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46 . Jahrgang.

MM : 150000 Hon lt,
Kragujewatz, Serbiens Hauptwaffenplatz, in deutscher Hand.

Die österreichische Oktoberbente
reichisch- ungarischer Tagesbericht.

S , 1» 9ioi>. Amtlich tettb derliWt»
t November 1915:

Italienischer Kriegsschauplatz.
am 18. Oktober eingeleitete, am 28. mit

■;« Truppen erneute dritte Ansturm  der
a l i en e r gegen unsere küstenländische Front

«t zu e r l a h m e n. Gestern stieß der Feind
«och gegen den Nordrand der Hochfläche von
do mit starken, an mehreren anderen Etcl.

mit schwächeren Kräften vergeblich vor. Sein
iss ist jedoch nicht mehr allgemein, mag der

auch nochmals aufflamme«. Tie von der
i'chc» Heeresleitung mit großen Worten an-

»digtc, an der Hauptftont mit wenigstens 25
ttene-Divisionen versuchte Offensive ist an
incrschntterlichen Mauer  unserer

chercu Truppen zusammengcbrochen, die
Biwöchige Jsonzoschlacht  für unsere

ffen gewonnen , unsere Kampffront
irg u n v e r ä n d e r t. Ebenso behielten die

'idiger von Tirol u. Kärnten ihre seit Kriegs¬
heldenmütig behaupteten Stellungen fest in

Durch diese Erfolge hat unsere bewaff-
acht neuerdings bewiesen, wie eitel und halt-

.. !c  Ansprüche des einstigen Verbündeten ans
sudivcstlichcn Grenzgebiete sind, die er durch

-ltigen Rückenangrisf leichthin erobern zu
vermeinte. In den Kämpfen der zweiten

7hälftc verlor der Feind mindestens 150 000

Die Oktoberbeute im Osten:
344 Mm, 49949 Mil MW WWW,

23 MW, 80 NMIMWWfl MM
Fortschritte bei Riga.

Erfolgreiche Lustkämpfe im Osten und Westen.
Deutscher Tagesbericht vom 31. Oktober

eS zu lebhaften Kämpfen

cd

döstlicher Kriegsschauplatz.
Raume westlich der großen Morava

vre verbündeten Strcitkräfte unter stcllcn-
hrstigen Nachhntkämpfen die Höhen südlich

östlich Grn Milanovac und Kragujcvac er-
Zwischen7 und 8 Uhr vormittags wurden

auf dem Arsenal und der Kaserne von K r a-
“ c bic  österreichisch-ungarische und kurz
die deutsche Fahne gehißt.
Nnßwinkrl zwischen den Morava und
haben deutsche Truppen nach heftigen
« die beherrschende Höhe T r i v u n o v o -
a genommen.

^Smstsche Kräfte haben aus der Sftaße nach
die Höhen westlich Palanka und im Nisa-

d'e Höhen westlich Bela - Palanka er-

Eb ^ herige Gcsamtbeute  der deutschen
« ^ rchlsch.ungarischen Truppen des Gene-

beträgt : 20 Offiziere, 6600 Mann,
H Maschinengewehre, über 30 Mnni-

cincn  Scheinwerfer , viele Ge-
Artillerie,nnnition u. sehr viel Jnfan.

Uebcrdics wurden 15 alte oder ge-
^eschutzrohrc erbeutet.

Zssischcr Kricgsschaupl atz.
«L r z a r n haben kaiserliche und könig-

Wen einen Nachtangriff nach heftigem
, «ge abgewiesen. An der Korminfront

^ crre  starke Nachtangriffe abgeschla-
? »ch Blcnlawa an der Strvpa entwickeln

^em abgcwicsenen Angriff neuerlich

cm nordöstlichen Kriegsschauplatz beträgt
roeutc der dem kaiserlichen und könig-

ommando unterstehenden Armeen 142
3 Mann , 44 Maschinengewehre, 1

vlugzengc und sonstiges Kricgtz-

Hofer , Feldmarschallcutnant.

bulgarische Bericht.
j^ ob- Amtlicher Bericht über die

m. ‘ Oktober . Unsere Truppen setzten
a r . R Feindes fort . In Richtung
' ^ " Ilevatz  vorrückende Abteilun-

^hartnäckigem Kampfe die Höhen
e m Dorfes Planinitza und er-

^ Eene Feldgeschütze mit Bespan-
^wvatal vorrückenden Truppen

Z . Stadt Bela.Palanka und er-
Sorf  Sadovitze -Dorf Vragudi-

H ^ oorgourh. Im Moravatal nörd»
; unsere Truppenabteil,m-

r.am vT tet *en  Widerstandes des Fein-
Auf dem mazedonischen

Lage unverändert.

Großes Hauptquartier , 1. Rov.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne schritten die Franzosen bei

Tahurc nachmittags zum Gegenangriff. Sie wur-
den abgcwiese« Tie von unseren Truppen am
30. Oktober gestürmte Butte de Tahure ist fest in
unserer Hand geblieben. Die Zahl der in den leb.
ten beiden Tagen gemachten Gefangenen  ist
a u f 31 O f f i z i e r e 1277 Manngestiegeu.

Bei Combres kam
mit Nahkampfmitteln.

Leutnant Bölke  hat am 30. Oktober südlich
von Tahure einen ftanzösischen Doppeldecker zum
Absturz gebracht und damit das s e ch st e f e i n d °
lichc Flugzeug  außer Gefecht gesetzt. — In
der Gegend von Belfort fanden mehrere für die
deutschen Flieger erfolgreiche Luftqe-
fechte  statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Äindenburg.
Beiderseits der Eisenbahn Tukkum - Riga

gewannen unsere Truppen im Angriffe die allge-
meine Linie Raggasem-Kemmern (westlich Schlock)-
Jaunscm . Feindliche Gegenstöße wur
den zurückgeschlagen.

Westlich und südwestlich von Dünaburg wur
den starke russische Angriffe abgewie

^ s e n. Zwischen dem Sweutcn - und Jlsev -See war
der Kampf besonders heftig. Er dauert dort an
einzelnen Stellen noch an. Vereinzelte feindliche
Vorstöße nördlich der Dryswiath -Sees sch eit er-
ten ebenfalls . Der Gegner hatte große
Verluste.

Bei Glai (südwestlich von Riga) wurde ein rus¬
sisches Flugzeug zur Landung gezwungen; Führer
und Beobachter sind gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Oestlich von Baranowitschi wurde ein russischer
Nachtangriff nach Nahkampf abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen-
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Ein

feindlicher Gegenstoß vor Komarow hatte keinen
Erfolg.

Die Truppen der Armee des Generals G r a -
s e » v. B o t h m e r wurden bei Siemikowee (an
der Strypa nördlich von Burkanow) angegriffen
und stehen dort noch im Kampf.

Balkan-Kriegsschauplatz:
In Fortsetzung des Angriffs wurden die

Hohen südlich von Ern Milanovae in Besitz genom¬
men. In Richtung auf Kragujcvac ist der Feind
über den Petrovackar- und Lepenica-Abschnitt zu¬rückgeworfen.

Kragujevac ist in deutscher Hand.
Oestlich der Morava ist gegen zähen Widers

stand der Serben der Trivunovo-Berg genommen.
Es wurden einige hundert Gefan¬
gene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadew war am 30.
Oktober unter Nachhutkämpsen dem Feind bis i«
die allgemeine Linie : Höhen von Planinica (süd-
westlich von Zajecar )- Slatin (nordwestlich von
Knjacevac) — östlich von Sorljig — westlich von
Brla -Palanka — östlich von Vlasotince gefolgt.

-onöon  tn erster Linie bezweckte, die englische
Regierung zur Entsendung größerer ei ge-
ner  Truppenkontingente auf den Balkan  zu
veranlassen. Die unmittelbare Veranlassung zu
der eiligen Reise des französischen Generalissimus
war der Hilferuf , den Paschitsch  aus Nisch

l nach Paris gerichtet habe. Ioffre lehnte die Ver-
antwortung ab, falls weitere ftanzösische Truppen
nach dem Balkankriegsschauplatz abgegeben wür-
den. Er fand dabei die Un t e r st ü tzu n g des
neuen Kabinetts,  in dem Briand und Cam-
von auf größere Unabhängigkeit gegenüber Lon-
don dringen . Ans London erfahren Pariser Blät-
aer weiter , daß Ioffre in London die Einsetzung
eines geschäftSführcnden engeren Rates,  be-
stehend aus Asguith , Kitchener und Bal-
four  durchsetzte, mit dem allein die französische
Heeresleitung und Regierung künftig zu verhan¬
deln haben wird.

London, 1. Nov. (Ctr. Frkft.) Der parlamen¬
tarische Korrespondent der „Daily News- teflt mit.
daß das Kabinett  in seiner letzten Sitzung am
Freitag die Schaffung eines aus drei Mit¬
gliedern  bestehenden Kriegsrates (ein
ähnlicher Vorschlag wurde von Roseberry gemacht)
in Erwägung gezogen habe. Der Kriegsrat be-
stände dann aus dem Minister, dem ersten Ad¬
miralitätslord und dem Staatssekretär für den
Krieg.

Süs  Im IW 6eMr 1911

Die Zahl bet  im Oktober von deutschen Trup-
ven im Osten eingebrachten Gefangenen und die
von ihnen gemachte Beute beträgt:

Bei der Heeresgruppe von Hindenburg:
Ge f a n g e n : 98 Offiziere, 14 482 Mann . E r-

beutet:  40 Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe Prinz Leopold:
Gefangen:  32 Offiziere, 4134 Mann . Er¬

beutet:  2 Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe v. Liusingen:
G e f a n g e n : 56 Offiziere, 8871 Manu . E r-

beutet:  21 Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe des Grafen v. Bothmer:
Gefangen:  3 Offiziere, 1525 Mann . Er-

beutet  1 Maschinengewehr.

Bei der Heeresgruppe v. Mackensen:
Gefangen:  55 Offiziere, 11937 Mann . Er¬

beutet  23 Geschütze*) u. 16 Maschinengewehre.

Zusammen  344 Offiziere, 40949 Mann,
23 Geschütze, 80 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

*) Abgesehen von einer großen Zahl aufgefun-
dener Geschütze älterer Fertigung.

Keine Gebietsabtretungen Oesterreichs
an Italien.

Wien , 1. Nov. (Ctr . Frkft .) Die heute ver
öffentlichte Erklärung  der hiesigen offiziösen
Telcgraphen -Agentur zum italienischen Kriege ist
aus dem Wrensche der Regierung hervorgegangen,
ihre unbedingte Ablehnung jeder Ge-
bietsabtretung  an Italien außer Zweifel
zu stellen. Die Klarstellung richtet sich natürlich
m erster Linie an Italien  selbst, wo etwa
irgendwelche vordem neutralistische Politiker auf
den Gedanken koinmen könnten, sich auf der Basis
der Verhandlungen des letzten Winters um den
Frieden zu bemühen. Weniger auffällig sind ähn-
liche Erklärungen schon gleich nach Ausbruch des
italienischen Krieges abgegeben worden. Wenn sie
jetzt mit so großer Besfinimtheit wiederholt wer-
den, so kann man annehmen, daß sich die Wiener
Regierung auch in dieser Sache mit dem deut-
scheu Bundesgenossen durchaus eins
weiß. Mit vollem Recht beruft sich die Erklärung

auf die einhellige Stimmung in der Monarchie.
Tatsächlich gibt es hier niemanden, der für terri-
toriales Entgegenkommen an Italien jetzt noch
Verständnis hätte , zumal nach den großen Erfolgen
der Zentralmächte im letzten Halbjahr.

Italien und der Londoner Vertrag.
Genf , 1. Nov. (Ctt . Frkft.) Wie „Figaro"

und „Petrt Journal " berichten, wird England jetzt
auch bei Italien Schritte tun, um es zum Beittitt
zum Londoner Vertrag zu veranlassen, wodurch
^tasten verpflichtet werden soll, keinen Sonder-
frieden zu schließen.

Zoffres Besuch in London.
London , 1. Nov. (Ctr . Frkft.) Die „Times"

meldet, der Besuch Ioffre in London  habe zur
Folge gehabt, daß eine vollkommeneund endgül-
ttge Uebereinstimmung  bezüglich der mili-
tarischen Politik auf dem Balkan  erörtert wor-
den sei.

Genf , 1. Nov. (Ctt . Frkft.) Pariser Blättern
fft zu entnehmen , - aß der Besuch Jofsres in

■v5" der Sitzung des englischen Parlaments vom
29. Oktober (vgl. den Bericht der Kölnischen Volks-
zeitung in Nr . 888 vom 29. Oktober) antwortete
Minister Lloyd George  auf eine der üblichen
liberalen Anfragen : „Wir würden nicht daran den¬
ken, Friedensverhandlnngen anzuknüpfen außer im
Einvernehmen  mit unseren Alliierten und in
U e b e r e i n st i m m u n g mit dem Abkommen
vom September  1914.

Von besonderer Seite werden wir darauf hin-
gewiesen, daß in diesen Worten entweder eine Tau-
tologie oder ein innerer Widerspruch besteht: Das
Abkommen vom September 1914 besaate, daß
England , Frankreich, Rußland und Belgien nur
gemeinschaftlich Frieden schließen dürften . Wenn
diese Pflicht , nur gemeinsam Frieden  zu schlie¬
ßen. noch in Kraft steht, ist es nicht nötig zu sagen,
daß England nur „im Ein verneh  in en  mit
seinen Alliierten " Friedensverhandlun-
gen  anknüpfen darf und will. Die Betonung des
Einvernehmens  mit den Alliierten für die
Friedensverhandlnngen  hätte doch nur
einen Sinn , wenn die Pflicht, nur gemeinsam Frie-
den zu schließen, n i cht m e h r b e stä n d e.

Damit erhebt sich die Frage : Wie steht's mit
dieser Pflicht ? Besteht das Abkommen vom Sep¬
tember 1914 überhaupt noch? Es ist nicht recht
denkbar, daß dieses Abkommen auf unbegrenzte
Zeit abgeschlossen worden sei. In sehr gut infor¬
mierten Kreisen war die Ansicht vertreten , daß es
nur auf sechs Monate  abgeschlossen worden
sei. Später , nach Ablauf dieser sechs Monate,
wurde die Behauptung rund gegeben, es sei um
weitere sechs Monate verlängert  wvr.
den. Doch machte dieses Gerede einen etn>̂
quälten Eindruck. Man hatte vielfach die Ankstri-
sung, daß es nur den Zweck habe, den Ablauf des
Abkommens zu vertuschen. Dann wurde cs lange
Zeit ganz still von diesem Abkommen. Jedenfalls
sind dieweiterensechsMonatejetztauch
ab gelaufen.

Nun auf einmal bezieht sich Lloyd George wie-
der auf dieses Abkomen. Man fragt : Ist diese Be¬
zugnahme noch berechtigt, oder hat diese Be.
zngnahme wiederum nur den Zweck, über den Ab-
laus des Abkommens hinwegzutäuschen? Lag in
den Worten Lloyd Georges vielleicht eine Zwei¬
deutigkeit , welche der kurze telegravhische Ausgang
nicht erkennen ließ? Hat vielleicht die englische
Zensur diese Zweideutigkeit im Parlament ver¬
wandelt in eine Eindeuticcheit für das nicht-eng¬
lische Publikum ? Es ist sehr schwer zu glauben,
daß die Franzosen im September 1915 das Abkom¬
men vom September 1914 nochmals verlängert
haben sollten. Wenn es so stände, hätte Delcasss
doch wohl keine Veranlassung gehabt, -urückzutre-
ten, und Viviani neuerdings ebenso.

Bon der Westfront
Während der französische Generalissimus

Ioffre  in England zusammen mit dem engl.
Kriegsminister Kitchener  neue Pläne aus¬
brütet , um den bösen Deutschen doch irgendwie
und irgendwo beizukommen, verloren die Frau-
zosen in seiner Abwesenheit an der Champagne-
front ihr einziges erobertes Parade-
stück aus der großen Trommelfeuer-Offensive
vom Ende September , nämlich den beherrschenden
Berg von Tahure , die Butte de Tahure.  Von
hier hatte Ioffre gemeint, die 2. deutsche Vertei-



digungslinie zu durchbrechen und aus den Angeln
zu heben. Und nun ist dieser Schlüssel  zum
französischen Erfolge  und zum ewigen Ruhme
im Handumdrehen von den grimmigen Deutschen
am Samstag den 30. Oktober wieder zurückerobert
worden ! Man kann sich denken, welchen Schrecken
und welche Bestürzung die Nachricht von dem Ver-
lüste der „Butte de Tahure " im ganzen feindlichen
Lager ausgelöst hat . Bielleicht hat Geueral ^ offre
darüber wieder einmatl einen Wutanfall bekommen.
Um so begreiflicher ist es, daß die Franzosen da-
nach trachten, den beherrschenden Berggipfel von
Tahure , koste es, was es will, wieder in ihre Ge-
Walt zu bringen . So unternahmen die Franzosen
dann auch am Sonntag Nachmittag einen starken
Gegenangriff auf die genannte Höhen-Position
von Tahure : aber mit völligem Mißerfola . da die-
ser Gegenstoß von unserer Seite sicher erwartet
worden 8öt . Die heißumstrittene Bergkuppe blieb
fest in deutschen Händen und die Verluste der An-
greiser mehrten sich sodaß die Zahl der französi¬
schen Gefangenen auS diesen letzten Kämpfen aus
31 Offiziere und 1277 Mann gestiegen ist. An den
Maashöhen  bei CombreS wurde am Sonntag
recht lebhaft gefvchten: cs handelte sich um mör-
derische Nahkämpfe. Im übrigen sind von der
Westfront sonst nur noch Luftkämpfe zu melden.
Zumeist waren in diesen Luftgefechten unsere
Flieger erfolgreich.  Der mehrfach genannte
verwegene Flieger -Leutimnt B ö l ke holte am
Samstag sogar sein 6. feindliches Flugzeug aus
den Lüften herunter

Von der Ostfront.
Feldmarschall v. Hindenburo  machte jüngst

bei Riga zu beiden Seiten der Eisenbahnlinie
Tukkum-Riga entschiedene Fortschritte, woran auch
wütende russische Gegenstöße nichts ändern konn¬
ten . Bei Dünaburg rückt Hindenburg den Russen
mit schwerer Artillerie außerordentlich wirksam zu
Leibe. DaS ist den Moskowitern natürliib sehr un-
bequem und unangenehm, weshalb sie an verschie¬
denen Stellen zum Gegenangriff schritten, um den
immer enger werdenden eisernen Ring der deut¬
schen Truppen zu lockern und zu sprengen. Beson-
ders heftig waren die russischen Agriffe wieder an
den Seenengen am Swenten - und Jlsensee sowie
am Dryswiaiy -See . Den Feinden gelang nichts,
sie erlitten im Gegenteil bei ihrem Anrennen
schwere Verluste. Ebenso scheiterten russische An-
griffe bei Baronowitschi in Russisch-Litauen sowie
vor Komarow in Wolhynien u . an der Strypa in
Ostgalizien . An der gesamten O st f r o n t wurden
den Gegnern , Russen und Serben , während deS
verflossenen Oktober als Siegestrophäen abge-
nommen : als Gefangene 344 feindliche Offiziere
und 40 949 Mann nebst 23 Geschützen und 80 Ma-
schinengewehre. Die Einbuße der Feinde im Osten
allein an Gefangenen beziffert sich demnach auf
mehr als ein vollständiges Armeekorps. Hierzu
kommt dann noch die Beute der Oesterrei¬
cher  mit 26000 Mann.

Der Feldzug auf dem Balkan.
Die von Waljewo über die Bukovza-Planina

gegen Süden vorrückenden Streitkräfte der Armee
von Köveß haben am Samstag das R a d an i Sk-
T a l erreicht und feindliche Kavallerie, die sich ihr
bei Ratschana entgegenstellte, Vertrieben. Die von
Nordwesten her gegen Gorni -Milanovatz vormcw-
schierenden österreichisch-ungarischen Kolonnen ha-
ben im Kreise von Takovo,  unmittelbar nord-
westlich von Gorni -Milanovatz, mehrere stark be-
setzte feindliche Stellungen im Sturm
genommen. Die Stadt Gorni -Milanovatz nahmen
von Norden her vordringende deutsche  Trup¬
pen nach mehrfachen Kämpfen ein und besetzten sie.

Die nordwestlich von Kragujevatz  vordrin-
genden verbündeten Truppen gewannen überall
nach vorwärts Raum . So Warfen die gegen Kra¬
gujevatz anmarschierenden Kolonnen den Feind
aus seinen Stellungen südlich der Lepenitza auf den
Höhen beiderseits der durch die Klisuritza-Enge
führenden Straßen , Während die über Tzumitz
vorrückenden Truppen auf die Hochfläche Stremska-
Poljana und westlich davon im Angriff weiter
Raum nach Südosten gewinnen. Die serbische
Festung K r a g u j e v a tz, das serbische Essen,
ist in d e u t s ch er H a n d.

Die den serbischen Oststreitkräften hart auf dem
Fuße folgenden bulgarischen  Truppen stellten
am Freitag westlich Kragujevatz bei Slatrna
serbische Nachhuten und warfen den Feind überall
gegen Westen zurück.

Bon Pirat her hat eine bulgarische Kolonne be-
reits das in der Ebene der südlichen Morava ge-
legene Leskovatz - Polje  erreicht und steht
nur 15 Km. östlich des bedeutenden Straßenkno-
tenpunktes Leskovah. Eine weiter südlich vor-
rückende Kolonne hat am Freitag nach erbitterten
Kämpfen den Ort Gnrdulitza , 27 Kilometer nord-
östlich von Branja erobert und rückt nun gleich¬
falls in das Tal der südlichen Morava vor. Ein
serbischer Gegenangriff  auf die über
Katschanik nach Nordwesten vorrückenden bulgari-
schen Streitkräfte wurde siegreich zurück ge-
schlagen.

Höhenstellungen von Gorni -Milanovatz, die gleich¬
falls erstürmt worden sind, decken die westliche
Flanke, während im Norden der schwierige Ab¬
schnitt der Stremska -Poljana im Quellengebret der
Ratscha von unseren Truppen überwunden werden
mußte . Nachdem vorgestern diese Hindernisse zum
größten Teil bezwungen waren , konnte der Fall
der Festung , der die Einschließung drohte, mcht
mehr lange ausbleiben . Die Serben mußten Kra-
gnjevatz räumen und diesen wichtigen Waffen-
p l a tz. der der Sitz großer Arsenale, Waffenfabrr-
ken, einer großen Kanonengießerei und großer
Magazine ist, dem stärkeren Feind überlassen.
Kragujevatz ist eine gewerbfleißige Stadt von
,20 000 Einwohnern . Dem tapferen serbischen Heer
bleibt ja nichts anderes übrig , als zäh und stand¬
haft fechtend, langsam gen Südwesten abzuziehen,
um so zu retten , was noch zu retftn ist, denn der
Druck der bulgaischn Armee an der Ostgrenze
Serbiens ist seit dem Fall der Timok-Festungen
mächtig angewachsen. Unsere Verbündeten gewrn-
nen dort schnell an Rauin . Der Zeitpunkt für die
letzte, entscheidende Schlacht — eine
Schlacht, die nach menschlichem Ermessen kaum an¬
der» als mit dem Zusammenbruch deS serbischen
Heeres enden kann — scheint nun unmittelbar be-
borzustehen, wenn die Serben ihren mehr passiven
Widerstand überhaupt noch einmal in eine große
aktive Schlachthandluna verwandeln können und
wollen

Ei « italienisches Urteil über den Balkanseldzng.
Der sozialistische Abgeordnete Lucci  hebt im

Avanti (Rom) an hervorragender Stelle dre uner-
meßliche Bedeutung des Unternehmen » tn Ser
bien für die Mittelmächte klar hervor und sagt rm

^Dftft ^ Unternehmung ist ein gewaltige» Werk
der Berechnung der Erkenntnis und der Genaurg-
keit. Sie steht in schroffstem Gegensatz zu den un
verzeihlichen Fehlern de» Stetbe  -
b « nde §. Es genügt mcht, ehrenwerter Herr
Salandra , aufs Kapitol zu steigen und den Gegner
als einen mittelmäßigen Staatsmann zu bezerch-
nen . Die Wirklichkeit muß mit den Worten glei¬
chen Schritt halten

den, sind die Bulgaren Loch dort für alle Möglich¬
keiten gerüstet.

Ein Unwohlsein Saflvnows.
WB. Stockholm, 1. Nov. Sassonow tteß in

Paris und London erklären, daß er an den Pariser
Besprechungen der diplomatischen Leiter der En-
tentemächte infolge seines stark angegriffenen Ge-
ündheitszustandes nicht terlnchmen könne.

Die französischen Truppen im Kriege gegen
Bulgarien.

WB. Sofia , 1. Nov. Der Kriegsberichterstatter
des „Berliner Lokalanzeigers" erfährt , daß es rem
französischen Truppen von Gallipolr waren, die am
Samstag mit den Bulgaren zusammenstießen. Sw
hatten gute Gewehre, waren sonst aber schlecht aus-
gerüstet und waren abgerissen, meistens Chas¬
seurs d'Afrique . Viele benutzten iede Gelegenheit,
um zu dessertieren. Sie verkaufen ihre Flmten
für 70 Franken und geben ihre Ehrenzeichen für
Essen her. Sie kommen in Trupps von 10 bis 12
Mann . Sie sind ungewöhnlich demoralisiert, noch
von Gallipoli her und sagen, daß die Offiziere die
Truppen nicht mehr regieren können.

Jtalienischrr Urbergriff.
WB. Lugano , 1. Nov. Der bisher in Mailand

ansässige deutsche Großindustrielle , Röchling,
wurde bei einer Besprechung die er tn der neutra¬
len Zone bei Chiasso mit ftmem Mailänder Proku-
risten hatte , von einem italienischen Polizisten fest¬
genommen. Die Verhaftung erfolgte im Häuft
der Zollwache, wo Röchling wegen de» Rogcnwet-
terS Zuflucht gesucht hatte.

Die Beschießung von Warna.
WB Kristiania , 1. Nov. Die „Morning Post"

meldet aus Petersburg : Die, ^ Beschiepmig von
Warna durch die russische FrUwmze Meerflotte
dauerte eine Stunde . Die Beschießung war sehr
schwierig wegen der „Zudringlichkeit  oer
deutschen U-Boote.
Die deutschen U-Boote a« der norwegischen Küste.

WB . Kristiania , 1. Nov. Nachdem deutsche U*
Boote ungefähr drei Wochen von der Westküste
Norwegens weggewesen sind, sind sie letzt wieder
znrückgekommen. Ein größeres Boot wurde ge¬
stern außerhalb Jaederen gesehen und außerhalb
Bremmelle

Was geschah heute vor einem Jah^
Am 2 . November 1914:

Deutscher Seesieg bei Coronet  am i
an der chilenischen Küste; die englischenan der chilenischen Küste; du  englischenP„7. °-
kreuzer Good Hope und Monmourh wurden 39
Geschwader des Admirals Graf Spee Vernichs— - ■ vernicht

j Bei Ypern, Roye. an der Aisneund >östl. er¬
fanden erfolgreiche Kampfe statt, Chavonne— ■«nnn flfofaitfteitel.|UUWH - - " -r . ' . ' ~ v - " ' »»»L Willen
besetzt'über 3000 Gefangene). Cöe

Die österr.-ung. Truppe» in Sudpolen wurden
taktischen Gründen zurückgenomme«. auz

Die Engländer wurden in Deutschostafrika beiTaiw,
geschlagen und erlitten bedeutende Verluste.

strengungen des Feindes . Der gute Geist UlA
die Zähigkeit unserer dortigen Trn^
pen kann nicht genug an erkannt wer
d e n. Standhaft und ohne Ermatten ertrugen ei

. Artillerrefeuer : wdar elftägige re" " » » r.r; wst
Sehnsucht erwarteten sie die Stunde , die sie Jl
der italienischen Infanterie m Berührung bringt
sollte. Insbesondere dw braven dalmatini
schen  Landwehr -Jnfanterre -Regimenter Nr. z,
und Nr . 37, daiin Teile des Jnfanterie -Regimentr
Nr . 30 hielten zähe aus den schlimmsten Punkten
am Monte Sabotino und der Podgorahöhe ans
bis sie sich mit Hurra  auf den andringende'
Feind stürzen und ihn zurnckwerftn konnten. Hsaiwnrr fmhpt die Infanterie durch di?

'Clt

wie überall , findet die Infanterie durch die Tresst
sicherheit der unermüdlichen Kanoniere und da;

Joffres Besprechungen in London.
WB . Kristiania , 1. Nov. Es wird allgemein an

genommen, daß der Besuch Joffres m London m
Verbindung mit den Bemühungen steht, eme .grö¬
ßere Einheitlichkeit in der Führung der militäri¬
schen Operationen der Alliierten zu schaffen. >wffte
bleibt arich heute in London rmd wird wahrschein¬
lich die englischen Truppen bei London bestastigen.
„Daily News" meint , daß der Besuch Joffres mit
der Vorbereitung einer neuen großen Offen-
s i v e auf der W e st f r o n t rn Verbindung steht.

Großer Kricgsrat unserer Feinde
Aus der Schweiz, 1. Nov. Die italienischen

Blätter melden übereinstimmend, dw Nachrichten
über die Lage Serbiens konnten nicht sKmmer
lauten . Man begrüße daher mrt zerversickstlicher
Genugtuung den Besuch Joffres rn London,
de-? vom Londoner Korrespondenten deS Corrrere
dslla Sera als ein Merkmal bevorstehender wichti¬
ger Entscheidungen dargestellt wird . Man em-
pfinde das Bedürfnis einer besseren Zusammen¬
arbeit zwischen der militärischen Leitung und der
Diplomatie deS Vierverbandes , dre aber mcht rn
eine Hegemonie ausarten dürfe, jedenfalls werde
die abgebrochene O f f e n s t v e auf der W e st-
front  auf breiter Grundlage wieder ausge¬
nommen  werden . r ,

Der Londoner Korrespoendent deS Secolo be¬
richtet das Tagewerk Joffres bestehe in fortwah-
rcnden Konferenzen mit einzelnen Ministern und
Politikern.

Italic « und England.
MB Bern , 1 .Nov. Der Mattino deutet in ei-

nem Leitartikel an , daß die englische Aufforderung
an Italien zur Hilfeleistung  am ^ Sue
f a n a l von einem Angebot begleitet sem müsse.
Italien wolle seinen äthiopischen Traum verwnu-
lichen. Wenn Italien aus seinem nationalen Kriege
in einen Weltkrieg emtreten solle, müsse es dafiir
entsprechend entschäd igt  weiden.

Das Eiserne Kreuz für Bulgariens Führer.
WB Sofia , 1. Nov. Meldung der bulgarischen

Telegra 'phenagentur . Kaiser Wilhelm hat dem
Kronprinzen Boris , dem Prinzen Cyrill dem Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow rmd dem Generalis-
siinus Schekow das Eiserne Kreuz verliehen.

Die Bulgaren in Mazedonien.
WB Berlin , 1. Nov. Der Kriegsberlcksterstat-

ter der B . Z. meldet auS dem K. K. Kriegspresft.
oucrrtier ' Der bulgarische Vormarsch in Mazedo¬
nien hatte ^nach den Gewaltmärschen nach Kriegs
mlsbruch, die bis Vranja , Kumanowo und Ueskub
geführt geruht , um die Truppen . nicht ohne
Trains ' zu lassen und setzt,nun frisch em. Katscha-
nik in dem nun schon seit mehreren Tagen Vor-
truppen waren , ist von dem Gros emer bulgari¬
schen Kolonne überschritten. Dre bulgarischen Ab¬
teilungen nähern sich schon der Straße nach PriZ:
rend ^ Ebenso rückt eine andere Kolonne bei
Kumanowo , über die Tscherna Gora nordwärts u.
von Vranja haben sich schwächere Abteilungen nach
LrÄL in Mail » „ I-tzt.
aber laufen gegen Pristma , den Hauptort des alt-
berühmten Amselfeldes. Die Stunde folgensckjwe-
rer Entscheidungen rückt immer naher.

Burgas.
Budapest . 1. Nov. Der „Pester Lloyd meldet:

Die Beschießung von Burgas bestätigt sich nicht.
Ein 24-Zentimeter -Geschoß von der Kustenbatterie
bei Trasa  traf den Bug des russischen Kriegs¬
schiffes °S in ope"  und verursachte an Bord des
Schiffes eine Explosion.

Die Beschießung von Dcdcagatsch.

Kragujewatz,
iie alte Hauptstadt der serbischen Könige (bis
842), und die zentrale Festung des nordserbischen
Serte'idigungssystems. ist in den Händen unserer
,kutschen Truppen . Die Festung ist der Kern der
ranzen Befcsfigungslinic , die über das Bergmassiv'
)es großen Moravaknies gezogen ift._ Die nahezu
(200 Meter hohen Rudnik-Berge sind ihr als natur-
licheS Bollwerk nordwestlich vprgelqgert, die

Berlin , 1. Nov. In einem Bericht des Mitar-
beiters des „Berliner Tageblattes " aus Dedea-
gatsch werden die Vorgänge wahrend der Beschic-
ßunq dieser Stadt durch die Flotte der Ällnerten
geschildert. Es wird gesagt: Wider alles Volker-
recht ohne jeden militärischen Zweck und gegen w-
des ' menschliche Empfinden , bombardwrtc dre
Flotte der Engländer und Franzosen Tag unv
Nacht das schutzlose Dedeagatsch. Srnnlos bat wü¬
tender , ohnEtiger Haß die weiße, mlfbluhendo
Stadt am Meere -zerstört. Gerade die Mrttagszert,

' als die Menschen im ganzen Ort bei dem Essen
saßen, hatten sie sich ansgewählt , um chr unmensch¬
liches Vernichtnngswerk zu -beginnen ^ n da» Don-
rern der Schiffsgeschützemischte sich das Krachen
der einstürzenden Häuser. Eine wahnsinnwe P °-
nik bemächtigte sich der Bevölkerung. Schrerend.
von wilder Angst gepackt, versuchte die schutzlose Be-
völkerunq den Ort zu verlassen Tausende, Kinder,
Greise Mädchen rmd Frauen walzten sich rn emem
Knäuel hinter Dedeagatsch durch das grüne Land
gegen die Höhen von Badoma. Aber ,unbarmher¬
zig funkten die Geschütze auch gegen die Flucht-
l i n a e. Mit wütendem Sperrfeuer suchten sie der
Menge den Eingang zu den Höhen zu verlegen.
Fünf Stunden wüteten die Meeresungehener ge¬
gen die offene Stadt . Blaue bulgarische Infante¬
rie hält jetzt Dedeagatsch besetzt bereit . I°de femd-
liche Landung zu verhindern . Obwohl man mcht
glaubt , daß die Franzosen und Engländer sich auf
ein so wahnsinniges Unternehmen ernlassen wer-

Die Franzose« in Mazedonien.
WB Wien , 1. Nov. Die ftanzösische Regierung

hat durch Vermittlung des Genfer Roten Kreuzer
bei der bulgarischen Regierung anfragen ^lassen,
welche Zahl von Mannschaften des 174. Jnfante-
r-ie-RegimentS das bei Dalandowo gegen die Bul¬
garen gekämpft hat und von dem kein Mann zu-
rückgekommenist, verwundet oder unverwundet m
bulgarische Kriegsgefangenschaft geraten ist.

Scharfe Kritik in England.
London, 30. Okt. Daily Mail schreibt: Da,r

Publikum erfuhr gestern von euiem Kabinett »mi.
mster , daß es höchst unwahrscheinlich ser, daß die
serbische Armee dem österreichisch-iMMrisch-beut'
scheu Angriff werde lange widerstehen tonnem Da»
Publikum erfuhr dies mit demselben tiefen Gefühl
der S cha m, Wie vor 30 Jahren die NaänM vom
Tode Gordons . Die Gefahr war seit Monaten vor-
bergesel>en worden . Die Zensur hat ein ^ abr lang
Telegramme und Briefe unterdriickt und die Zer
tunaen ernstlich gebeten, die Lage nicht zu erörtern.
Tie ^Regierung schlief weiter , tat nichts und redete,
wo sie hätte handeln sollen. Sre machte alle mög¬
lichen Versprechungen, anstatt Truppen S" sendem
gv r sßiinft ist erreicht worden, wo Unentschlossen-
beit und Man »zel an Voraussicht das britische Reich
zu Falle bringen können, wenn dies Verhalten wei-
terhin unsere auswärtige und militärische Polit^
kennzeichnet.

Lügen des Bierverbandes.
WB Sofia , 1. Nov. Die Presse des Die^ er-

bandes verbreitet eine Menge falscher Nachrichten
scher die in u e r e L a g e B u l a a 11 e n s. Petit
Parisen behauptet , daß die Polizei eme V er
schwörung  gegen das Herrscherhau» entdeckt
hätte , daß bei einer großen Anzahl oppositioneller
Abgeordneter Haussuchimgien stattgefimden hatten
und hiß russenfreundliche Offiziere nach Deutsch-
land geschickt worden seien. Der Daily Telegraph
tritt in die Fußstapfen seiner französischenKolli-
SfäVÄ w »'«« °°» “fa
RiEarest daß die Bevölkerung von Stara Zagora
in Aufruhr geraten sei, als sie die Ankunft von tur-
kiichen und verbündeten Truppen rn Bulgarien - -
fr h^ daß die Polizeiagenten auf dasIolk gefeue. t
Iiätten daß der Präfekt von Jamboli getötet wor-
den sei und daß in Dschumaja ein Ailfstand unter,
drückt worden sei und daß sich em Bataillon geg
die Serben zu kämpfen geweigert habe. . lie dM^
Nachrichten sind freie Erfindungen.  Die
innere Lage Bulgariens ist im Gegenteil überall
au -reezeichnet und man kann sich davon schon durch
Augenschein überzeugen, vorausgesetzt, daß es Nicht
an gutem Willen fehlt.

Am Brückenkopf von Görz.
WB Wien , 1. Nov. Aus dem Kriegspresft-

MM-tin wird gemeldet: der
Bericht erkennen laßt , dauert die ^sonzo
s chI a cht noch immer fort . Nach der, ersten Phase
dieses gewaltigen Kanchfes hatte die am Such
flügel angreifende italienische dritte Armee noch
etwa zwei Armeekorps in Reserve. Diese zuruck-
aebaltcnen Kräfte werden nun eingesetzt. Auch die
mit Munition sehr reichlich versehene ftmdliche
Artillerie vermag ihr Feuer noch mit großer Hef¬
tigkeit aufrechtzuerh-alten . So wurden^ zum Bei¬
spiel gestern am Monte Sabotino allem über
2000 schwere Granaten gezählt. Ueberhaupt rich¬
ten sich gegen den Brückenkopf von Gorz,
wie schon aus der Schilderung , der Vorgänge am
28. Oktober zu ersehen»st, die. heftigsten An-

Geschick der in der vordersten Lime nritwirkenden
technischen Truppen die denkbar vollkommenste
Unterstützung. So wurden gestern mehrere An.
grifft gegen den Görzer  B r ü cken ko Pf  sckvn
diirch unser Artillcriefeuer vereitelt . Vor dem Ab.
schnitt von Pevna artete dabei das Zilrück̂ chend°z
Feindes in wilde Flucht  aus . , Auf der Pod-
gorahöbe hatten scftvächere italienische Abteilungen
sich noch in einzelnen Gräben behaupten und F-z.
boniben werfen können. Sie wurden mit Hach,
granaten vernichtet. Auch im nördlichen Mschnjst
der Hochfläche von Doberdo  zwischen Means
,md dem Monte San Michele kam gestern nach,
mittag ein Angriff schon durch die konzentrische
Wirkung unserer Geschütze zum Stehen . Hieraus
griff der Gegner hier untertags nicht mehr an,
schoß aber äußerst lebhaft aus allen Kalibern. I,
einem Nackstangriff gelang dem Fernde die Weg.
nähme eine? kleinen Grabenstückes. Wie immer,
wurde er jedoch sogleich wicker hi na ns ge.
warfen.  In der Gegend von San Mar-
t i n o waren noch einige Gräbeii im Besitze der
Italiener verblieben. In der vergangenen Nacht
gewann ein Gegenmigriff des ungarischen Infam
terie-Regiments Nr . 39 und des Feldjäger-Batail-
lons Nr ^ 24 die ganze Stellung wieder zurück. Auch
der anschließende Abschnitt bis zum Monte dei sei
Busi war wieder Schauplatz heftiger Kämpfe. Hier
bracben sich die Angriffswellen des Gegners an der
nnerschütterlichen Mauer der stcierischeu
Landwehr -Jnsanterie -Negimenter Nr . 3 u Nr 26
N-aienisäre Abteilungen , dre rn der Mu -de östlich
von Vermegliano vorgingen, wurden durch Feuer
zur Flucht gezwungen, ebenso zerstreute unsere
Artillerie Ansammlungen des FemdeS auf Larocc»
trüb in den Mandriafappen . Im Ab̂ nitte Do»
P (ab«  blieb dre italienische Jnfanterrc , dm

ioalerch vereitelten Uebergangsversuche bei
«iba abgesehen, überall ruhig . Arich vor dem
T a km einer  Briickenkovf beschrankte sich der
Feind , nachdem er San Maria vergebens angemf-
fen hatte , auf Artillerrefeuer . Im Ksrngebret
ist bereits starker Schneefall und gleichfalls zie«>
liche Ru ^e ein getreten. _

Deutschland.
*■Unser Kaiser. Ein schwedischer KriegSkorw

spondent, der den Bewegungen unserer Truppenm
West und Ost folgen durfte , hatte dabei auch Gr-
legenbeit , unfern Kaiser im Felde und im Verkche
nrit seinen Soldaten zu sehen. Er gibt eine prach
tige Schilderung davon, wie unser Oberster KnM
Herr sich als wahrhafter Soldatenvater zergb, »«
am Wohl und Wehe auch des einfachsten-- oldateii
innigen Anteil nimmt . Der Schwede W*
„ES war während der Kämpfe in Ostpreußen.:̂
russischen Linien waren bereits von den vordroi*
genden Deutschen gesprengt worden. UeberT-rM-
Hindernisse, Wolfssallen und spanische Resterw
der blutige Angriff hinweggerast. Das
war voll von Toten und Verwundeten. »
breitet sich mit einem Schlage, tote auf «nstM
Schwingen , die Botschaft: „Der Kaiser ckH-M
Im selben Augenblick rast das kaiserkche
heran und hielt inmitten des Kampfplatzer «m
Kaiser hielt inmitten seiner Trupen . xtjr
und die Hochrufe, die nun losbrachen wollt:
Ende nehmen. Selbst die Verwundeten 1
ihre Hände und grüßten den Kaiserlich" MM
Und als der Kaiser nun von einem 7-̂
andern ging, sich hier imd dort m *
Schmerz niederbeucstc, wahrend der Ka
die verräterisch aiissteigcnden Tranen sich ^ ^
Augen spiegelte, wilßten wir alle wa- m
Deutschland bedeutet. Mit welcher uner—Deutschlanv veocuiei.
Liebe beugte er sich zu jedem einzelnen, ^
ein Reichtum von warmen Worten, öon _ __
und Mitgefühl entströmte mcht seinen ^
chen Versuchen, 51t trösten und zu lmder Maien . - s vor
in all dem Elend des Krieges stanv er ..rn au oem ciieuo
als der edle Friedenskaiser , der er trotz &
immer bleiben wird . Und unter uns c
ziger, der nicht an das ergreifende
glaubte : „Ihr wißt , Ich habe das nie gew^

Bulgarisches Getreide für Deutschl̂ ^
WB . Sofia , 1. Nov. Deutsche Beam^

Neickftamt des Innern m Berlin
Einkanfsgesellschaft sind hier
ben hier unter weitgehendem Entgegen
Negierung ihre Arbeiten aufgenomm -

Buttcrprcise »n Suddclltschland- ^ gje
Negierung bat mit den süddeutschen r,
ein Uebereinkomen getroffen, die -ö - ^
für Süddeutschland wesentlich niedrig
sen, als der Berliner Grundpr^
Man war allgemein der Ansicht, dav .  ̂zF,
festgesetzte Grundpreis für Butter w ^ ^
für den Großhandel und 2,4o stw Me
in Baden ein zu hoher Preis rst- M
,das Pfund Butter soll jetzt in Baden -
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guter der AM Der Wer.
jßon Feldgeistlicher Größer , P . S. M.

4» Lublin , 28. August 1915.
Ott  erste Monat des zweiten Kriegsjahres hat

, Wiederholung des Siegeszuges vom vor
!?Ljne« August gebracht. Und damit auch wie

JE?«!* da» Drängen und Wogen hinter der schnell
vorschiebenden Front . Damals zog der sieg-

'̂,i^e deutsche Militarismus durch die Städten
Osteuropäischer, französischer Kultur , heute ist das
Lrenzgebiet moSkotoitischer Herrschaft der Schau-
Mtz deS flutenden KriegSlebenS. Heute sind es
«« Wochen, daß die Russen mit der dumpfen Ep
^,sion des bescheidenen Lubliner Bahnhofs ihren
Mug auS dem alten Polensin signalisierten. Seit-
ZZ  hat die Stadt alle Phasen des germanischen
KarS, der drohend hier aufgestiegen, erlebt.

Da waren zuerst die kämpfenden Truppen
Deutschlands und Oesterreichs, die mit eilendem
Kjegesschritt über die Straßen LublknS dem Fein¬
te folgten. DaS überraschte Volk wußte noch nicht,

e§ seinem neuen Herrn entgegen gehen sollte,
ßb« bald ratterten auch schon die Reihen der
zlutoS herein, die die führenden Geister trugen,
tj« lorbeergeschmückten Feldherrn ' mit ihren Stä-
<un. Lublin ward Sitz des Armee-Oberkomman-

Da ward Staunen und Bewunderung leben-
sig. Von den hohen, stillen Fenstern her, hinter
tkne, daS weitere Schicksal der zurückgeworfenen
HtÄtbeherrscher bestimmt wurde, stieg der Geist
h«vh, der in den Straßen der Stadt die neue Ge¬
sinnung schuf. Da konnten die Feldmarschälle der
verbündeten Heere sich hier begrüßen, und Süd¬
polen läutete freiwillig seine Glocken und sang
Le Deum aus frohem Herzen. Aber die Armeen
rückten unaufhaltsam vorwärts , und bald tönten
die Hupen, die die Abreise der Heerführer verkün¬
den . Lublin ist nur noch Etappe. Und all das
vielseitge, geschäftige, Unordnung scheinende und
doch höchste Ordnung bedeutende Leben, das dies
Wvrtlein Etappe in sich schließt, läuft durch die
Straßen. Die Fahnen des roten Kreuzes werden
aufgezogen, und Tag für Tag trägt man die
Kriegsopfer aus Autor und Wagen in die geschaf¬
fenen Lazarette hinauf . Unaufhörlich fahren Ko--
lenne» von Lastautomobilen und Fuhrwerken aller
trt auf und ab. Die einen bringen , die andern
holen. DaS Werk der Eisenbahner ist auch vollen¬
det, und Züge kommen und gehen. Aber schnell
ist« ich diese Phase deS KriegSgotteS verMngen.
Morgen will auch die Etappenleitung ihren ge-
lmltigeu Apparat verschieben, und Lublin wird
wieder stiller werden und kann sich auf die großen
Wandlungen besinnen.

Fortan wird die Sorge für die Kriegsopfer die
ersir Aufgabe der Stadt sein. Eben rasen die
tttfomofctle wieder an den Bahnhof, um die frisch
mgekommenenKranken irnd Verwundeten in Em-
dsang zu nehmen. Deuffche, Oesterreichec und
Russen stehen und liegen dort und erwarten nach
impfe» Stunden , um die Liebe zu erfahren , die
m grausame Krieg noch der Welt gelassen hat.
8«n der entgegengesetzten Seite der Stadt kommen
in großen, offenen Lastautos herein, die bestaub¬
ten Gestalten, die sie füllen, sehen init ihren ver¬
bundenen Gliedmaßen nur noch bleicher und mit-
Werregender auS. DaS Volk steht neugierig zu
Haufe». ES mag wohl auch der eigenen Söhne
gedenken, die vielleicht imJnnern des Russenreiches
«appeltes Leid durch die Wunden und die Entbeh-
fngen schnellen Zurückweichens erfahren. Mit

eigenen Augen sieht es die immerfort sich wieder-
"nenden Transporte rilssischer Gefangenen an,

i denen sehr viele am Bahnhof, und an allen
nchen sonstigen Arbeitsstätten Beschäftigung

Hier tragen sie die aus der Heimat ge-
enen Feldpostsäcke in die bereitstehenden

der einzelnen Truppenabteilungen , dort

Wvw
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laden sie den Proviant großer Heere auf geräu¬
migem Platze ab. Auf der Straße tragen sie in
langer Reihe große Bretter , die zu einer Baracke
Verwendung finden sollen. Im Treppenhaus un¬
serer Verpflegungsstelle begegnen sie mir , mit
deutschem Kommißbrot für die durchreisenden
Offiziere beladen. Sie lächeln gutmütig und
grüßen stramm. Unser braver Hamburger Land¬
sturm geht auch wirklich fast kameradschaftlich mit
den arbeitswilligen Fremdlingen um, und ich
denke, die Habens hier bestinimt besser als bei der
Truppe.

Falsche Milde aber herffcht Weder ihnen noch
der Stadt gegenüber. Ich las die Bekanntmachun¬
gen des Stadtkommandanten . Sie besftmmen u. a.
die Preise , zu denen der deutsche Soldat Frühstück,
Mittag etc. in den Gasthäusern empfangen kann
und die von den Wirten nicht erhöht werden dür¬
fen. Offizieren muß auf der Straße ausgewichen
werden. Oeffentliche Lokale müssen um 9 Uhr
abends geschlossen werden. Und so noch manches
andere . Bei den mancherlei Strömungen , die das
Denken und Handeln eines Platzes wie Lublin

durchziehen, sind das natürlich auch notwendige
Verfügungen.

Die Straßen zeigen ein äußerst bewegtes Bild.
Es ist gerade Sabbath , und die überaus zahlreiche
jüdische Bevölkerung der Stadt zeigt sich im Feier¬
tagsstaat auf den Hauptstraßen. Hier bekam man
auch wieder die jüdischen Löckchen und Käppchen zu
sehen, die in vielen Teilen Galiziens nicht Ge¬
brauch schienen u. durch die mit Fuchsschwanzgar¬
nierten Hüte ersetzt waren. Der Abend zeigte auf
der Hauptstraße einen Corso, der gewiß auch in
Friedenszeiten kaum größeres Gedränge gut ge-
kleideter Menschen veruffachen konnte. Zwischen
der sehr überwiegenden Damenwelt, in der das
polnische Element zu Gunsten des Judentums sehr
zurücktrat , drängten sich jüngere u. ältere jüdische
und vereinzelt russische Herren und besonders viel
österreichisches und deutsches Militär . Die Offiziere
und Mannschaften der polnischen Legionen und da¬
runter vor allem die Ulanen in ihrer schmucken
Uniform schienen besonders Wohlgefallen zu er¬
regen . Der Mittelpunkt des Lebens war das der
Parkanlage schräg gegenüberliegende Cas6. Unter

den Gästen überragt natürlich daS Militär . Eben
wurde auch ein neu angekommenes Lazarett aus-
geladen, und so sah man zahlreiche deutsche Frauen
und Mädchen in der kleidsamen Tracht der Roten»
kreuzschwesteru, die nach mühevoller Reise hier
ein Täßchen Kaffee schlürften und eifrig Feldpost¬
grütze schrieben. Ihre Hilfe war sehr nötig : denn
die Arbeit der Krnnkenpfleger wächst mft dem Vor¬
dringen der Truppen . Man macht sich vielfach
nicht die rechte Vorstellung von den Opfern an
Verwundeten und besonders an Erkrankten , die
eine monatelange Offensive in verwüstteten und
unwirtlichen Lande fordert. Gott sei Dank , daß
wir so viele opferbereite Frauen haben, die den
Heeren Nacheilen und in den Lazaretten Liebe und
Opfersinn walten lassen. Man muß staunen, was
unsere Aerzte in kurzer Zeit unter de« ungünstig-
sten Verhältnissen auf primitiver Grundlage schaf¬
fen können. De« Opfern deS Krieges wird das
denkbar größte Maß an Erleichterungen bereitet.
Wie in anderen Städten sah ich auch hier russische
Gefangene Krankenwärterdicnste leisten. Man
war recht mit ihnen zuftieden.

Die Besichtigung der zahlreichen polnischen Kro¬
chen zeigte da» bekannte Bild frmnmer Gläubigen,
die vor reich gezierten und oft überladenen Heilig¬
tümern knieten. Die Kathedrale macht einen im¬
posanten Eindruck. Hier wie in den andern römisch-
katholischen Kirchen waren die Geistlichen zurückge¬
blieben , während die russischen Popen allerorten
mit den russischen Heeren geflohen waren . So
konnte ich die edel gehaltene russische Kirche auch
nicht von innen besichtigen. Die alte Burg von
Lublin wirkt auv der Ferne besser als bei näherem
Besuch. Von der Bahn aus , die mich nach Cholm
brachte, gab sie der Stadt zusammen mit der Käthe-
drale das Wesentliche einer harmonischen und ori¬
ginellen Eindruckes.

Auf dem Bahnhof spielt sich in scheinbarer Jm-
provisierung die gelungene Abwicklung wichtiger
lind zahlreicher Transporte ab. Munitions - und
Proviantzüge warten auf die Wetterführung.
Truppentransporte laufen hierher, Verwundete n.
Kranke werden ein- und ausgeladen. Es fahren
natürlich fast keine, fahrplanmäßigen Züge. Wer
nritfahren will , muß sein Gepäck auf den Perron
besorgen und ans seinen Schätzen dann sitzen blei¬
ben und abwarten , bis der nächste Zug nach der ge¬
wünschten Richtung abgeht. Der meinige läßt
lange auf sich warten . Ich habe Zeit , eine unweit
des Bahnhofes belegene Kantine bayrischer Eisen¬
bahntruppen anfzusuche«, wo (neben der Offizier-
Verpflegungsstelle) die einzige Gelegenheit ist, in
Lltblin etwas Bier zu erhaschen. Man staunt im¬
mer wieder über den unentwegten Humor der
Truppen , die doch hier nichts weniger als gute
Tage haben und mit ihrer guten Sfimmung doch
stets über die Situation Herr werden. Solange
wir solche Truppen haben, brauchen wir um die
inneren Bedingnisse des Sieges nicht zu bangen.

Als ich zum Bahnhof zurückkomme, höre ich, daß
aufs Neue einige Stunden bis zum Abgang eineS
Zuges zu Warten sei. Ich bleibe bei meinem Ge¬
päck und schaue dem Mttagsbrot der russischen Ge¬
fangenen zu, die hier an Stelle der gesprengten
Gebäulichkeiten Baracken ausbauen. Plötzlich heißt
eS, daß ein Transportzug entdeckt lüorden sei, der
nach Cholm zu Richtung nehmen will. Schnell hole
ich mir zwei Russen, die mein Gepäck in den Zug
tragen , steige ein und der Zug fährt ab.

Der Weltkrieg.
Italien und der Balkan.

Lugano , 29. Oft . (Ctr . Frkft.) Der italienische
Mini st errat  behandelte in der gestrigen Fort¬
setzung seiner Sitzung wieder hauptsächlich die
Balkanlage.  In mehr als einstündiger Debatte
legte S o n n i n o das gesamte ihm aus den Bal-

feft,

»Ans Sen Tag!"
Marine-Erzählung aus unseren Tagen

von Horst B o d e m e r.
... . (Nachdruck verboten.)

lullte Tour ein leichtsinniger Bengel,
dch geärgert , daß er Jürgen Lock ein-

M hatte. Aber das ging nun nicht mehr zu
sollte er wenigstens „den Dänen"
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**cr Teufelsjung , zur Bildsäule er-
- Br«* ,Ile1 Smuth den Gang entlang , die

’ n<tu T, lautlos und barfuß folgte ihm

~n^ 9rUtl".̂spielte , war das Werk weniger
War x Tür , die zur Funkenstation
hau« Däne gelaufen, den Griff des

de» L, et  schon in der Kabine abgeschraubt.
ein. der Mann , der Eichenstock

' «n Speer . Den Arm erhoben wollte
Jm Bogen gerade in den Schornstein
Wrn der Jung schon zu, ver-
H iw n?c-einen  Fußtritt in die
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siebzehnjährigen Jungen , daß dem die Rivven
knackten. Smuth wußte, daß es auf jede Sekunde
jetzt ankam, also schleunigst den Bengel hochgeho¬
ben, fünf Schritte seitwärts getragen und über
Bord geworfen

In der Aufregung hatte der Däne aber nicht da¬
rauf geachtet, daß er gegen eine Tür gefallen war.
Als er den ersten Schritt zur Seite tat , um den
Jung über die Reeling zu werfen, wurde er vom
Telegraphisten Lührs schon hinten am Rock gepackt,
eine Sturzwelle tat das übrige, der Däne kam ins
Wanken und lag im nächsten Augenblick auf dem
Boden. An den Ringenden war Dora Murfleth
vorbeigehuscht: sie wollte zur Kommandobrücke
und traf nrit den vier Matrosen zusammen, die
Helmsoth zu sich befohlen hatte, ergriff zwei am
Arme, schrie sie an, in dem Sturm verstanden sie
nichts, ließen sich aber willig bis zu der Stelle zer¬
ren, wo sich die drei in der Finsternis am Boden
ivülzten. Eine halbe Minute später trugen sie den
gefesselten Dänen auf die Kommandobrücke. Den
Eichenstock in der Hand, niit zerrissener Jacke und
zerfetztem Hemd, zerkratztem Gesicht, blutender
Nase und dick geschwollenen Lippen aber stolz wie
ein Torrero , folgte der Jung . Und ftas da oben mit
seinem Freunde Jürgen Lock zusammen . . .

„Teufel auch," sagte der Kapitän Friodrichsen
und wischte sich den Schweiß von der Stirne , „das
habt ihr beiden Bengels gut gemacht!" Zu leug¬
nen gab's nichts mehr. Die beiden Halunken wuß¬
ten, daß es um Köpf und Kragen ging. Da gaben
sie zu, daß sie von Sir Ellwood gedungen worden
waren.

Nun wurde auch mit den übrigen englischen
Offizieren kurzer Prozeß gemacht. Sie wurden
hinter Schloß und Riegel gesetzt. Me Verdachts-
gründe genügten . Kam man glücklich in die Hei-
mat , mochte das Kriegsgericht fcststellen, wieviel
Schuld einem jeden beizumessen war.

Das düsige Wetter hielt an. In großem Bo¬
gen Tlmfuhr man Schottland, die Far -Oer -Jnseln
und dann ging es nach Süden ! Ja , wie nun wei-
ter? Durch den SuM oach Stettin oder an der

dänischen Westküste entlang direkt nach Hamburg,
dem Heimcushaftn ? Das war ein bitterschwerer
Entschluß für den Kapitän. Jetzt half alles nichts,
man mußte ver juchen, sich durch Funkspruch zu ver-
ständigen. Der Sund war sicher durch Minen ge¬
sperrt . Und ob sie nicht auch zu Hunderten zwischen
Dänemark und Helgoland lagen, wer vermochte
dos zu sogen? ! Und natürlich lagen in der Nähe
englische Schiffe auf der Lauer ! Die Wahrschein¬
lichkeit war sehr groß, baß das Telegramm von
einem englischen Kreuzer aufgefangen wurde.
Diese Verantwortung mußte ein Kapitän ganz
allein auf sich nehmen . . .

Das Chiffretelgramm in der -Hand betrat Ka¬
pitän Friedrichsen die Station . Auf seinem Ge¬
sicht lag eiserne Entschlossenheit. Er war sich voll
bewußt , welchen Schritt er jetzt tat . „Lührs , ver¬
suchen Sie Verbindung zu bekommen!"

Auch der. wußte, daß es sich um Tod und Leben
handelte . Aber mit ruhiger Htnd sendete er den
Anruf aus . Mit angehaltenem Atem warteten die
beiden. Da knatterte es in der Antenne. Unwill¬
kürlich rutschte den beiden,Männern das Kinn vor.
„Hier , Lührs , telegraphieren Sie die Zeiten ! . .
A. L. M. Z. !"

Und die Antwort kam „G. H. W. O. K." Nur
der Kapitän wußte, was die Buchstaben zu bedeu¬
ten hatten . Es war erfreuliche Kunde *— wenn
nämlich der Feind nicht in den Besitz des Geheim-
kodets, der sich ständig änderte, gekommen war;
Nun , dann war es eben ein Neinfall!

„So — nun senden Sie das Chiffretelegramm
aus ."

Der Kapitän legte das Blatt neben Lührs.
Während die beiden auf Antwort warteten , perlte
ihnen der Schweiß auf der Stirn . Nach zehn Mi¬
nuten knatterte es wieder in der Antenne. Lührs
nahm den Funffpruch auf, der Kapitän setzte sich
neben ihn und dechiffrierte ihn. „Vier deuffche
Torpedoboote werden Euch entgegeugeschickt, wo
seid Ihr ?"

Schwer fiel des Kapitäns braune Faust auf den
Tisch. Stand es wirklich so gut um die kaiserlich«

Marine ? Hatte sie so viel Bewegungsfreiheit?
Was tuar denn mit der englischen Flotte geschehen?
Man mußte das Beste hoffen. Und ein Zurück gab
es nicht mehr. Hatte es nie geben sollen. Außer
der braven Besatzung, den englischen Offizieren,
der kostbaren Ladung sollte der „Generaloberst"
ja der kaiserlichen Marine als Hilfskreuzer zur
Verfügung gestellt werden! Me Chiffretafel vor
sich arbeitete der Kapitän die Antwort aus . Genau
wurde der Stand des Schiffes angegeben und hin¬
zugefügt : „Mit Volldampf Fahrt südlich!"

Drei Minuten später kam schon die Antwort:
„Nachricht erhalten ."

Mit einem tiefen Atemzug verließ der Kapitän
die Station . Kamen dem Schiff wirklich deuffche
Torpedoboote entgegen, dann war der „General¬
oberst" für Deutschland gerettet! . . .

Arrf der Kommandobrückestand der Kapitän,
neben ihm der Erste Offizier. Die Nebel quirlten
um und über das gute Schiff, klaschten überall als
Tropfen auf das Deck. Keine hundert Meter weit
konnte man sehen. „Helmsoth, das ist eine große
Stunde !"

„Die miterlebt zu haben ein jeder stolz sein
wird — Zeit seines Lebens!"

„Gewiß ! Selbst, wenn es runter in die Flu¬
ten geht !"

Der Erste Offizier antwortete mit einem gleich¬
gültigen Achselzucken. Sah hinab auf die Passa¬
giere, die sich Rettungsringe und Schwimmwesten
umgelegt hatten und verschüchtert in Gruppen
sffrmm zusammenstanden. Man hatte ihnen mit-
geteilt , in wie ernster Lage man sich befand. Die
Rettungsboote waren klar zum Herunterlassen.
Die englischen Offiziere aber blieben eingesperrt.
Die mußten mit dem Kavitän binunter in die
Fluten , Kenn die Sache schief ging.

Reimer , der jüngste Leutnant , trat , die Hand
an der Mütze, mit ernstem Gesicht auf den Kapi¬
tän zu. „Sprengladung zum Entzünden bereit ."

Ein kurzes Ricken des Kapitäns, dann begab
sich der jüngste Offizier wieder aus seinen Posten.

(Fortsetzung folgt.)

Bezugspreis:
jährlich 1-80 Mk., monatlich

Briefträger 2,22 Mk.,
Post abgeholt 1,80 Mk.

Kratis - Berlagen:
Sommer - un - Winterfahrplan.

\  Aan - kalen- er mit Märkteverzeichnis.
\  Naffauifcher Landwirt.
4 Heminnliste -er Preuß . Älaffsnlotterie.

Erscheint täglich
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kan- und Entente -Hauptstädten zugeMgene In-
formations -Material vor und setzte seinen Stand-
imrtft auseinander , welchem alle Minister verstimm¬
ten . Darauf beschränkten sich die Pretzmitteilu ngen,
doch ist aus der Haltung der Presse ersichtlich, daß
die Consulla Griechenland scharf nrrtzt̂ iilt und
fürchtet, daß zwischen Griechenland und Bulgarien
bereits ein Uebereinkommen getroffen ist auf oer
Grundlage einer Teilung Albaniens . ,

«wei Organe behandeln das Thema emgehend,
im „Corriere della Sera " teilt der offrzrose Abg.
Torre mit, König K o n st a n t i n habe kürzlich ge¬
genüber einem Ententediplomaten geäußert , er ser
vom Endsiege der deutschen Gruppe
überzeugt . Um seinen Ehrgeiz zu befriedigen, und
da Griechenland nicht ewig neutral bleiben könne,
habe es sich, so sagt das Mailänder Blatt , auf Rat
des deutschen Kaisers mit Bulgarien auf folgender
Grundlage geeinigt : 1. Bulgarien verzr̂ et auf
Griechisch - Mazedonien;  2 . Deutschland u.
Oesterreich-Ungarn garantieren den heutigen Be¬
sitzstand Griechenlands ; 3. Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und Bulgarien willigen ern, daß Griechen-
land Monastir  besetzt u. sich4. rn Albanien
vergrößert . Bulgarien bekäme danach den nördlich
Von Monastir liegenden Teil Mazedonrens, außer-
dem Ostserbien von Pirol  und Risch  bis zur
ungarischen Grenze, endlich Rordalbanren sowie
Monastir.

Die „Tribuna " bringt in Form von Mitterlun-
gen aus Griechenland und Albanien erngetroffener
Reporter ähnliche Informationen und fügt hinzu,
datz Griechenland ein Heer bei F l or i n a gegen
Monasttr und Saloniki zusammenziehe, dagegen die
bulgarische Grenze unbesetzt lasse. Zarmis  habe
bereits die Ententevertreter darauf hin gewie¬
sen,  datz Griechenland infolge des Protestes der
deutschen Gruppe gegen die Salonikier Landung
in schwieriger Lage sei, woraus „Corrrere und
..Tribuna " schließen, datz Griechenland von Worten
zu Taten gegen die Ententekorps übergehen kann.

Infolge der bedrohlichen Wendung wachsen die
Differenzen zwischen den Ententemächten. Torre
greift heute Lansdowne  an . welcher rm Ober-
hause nicht stark und bestimmt, wie es englischen
Staatsmännern gezieme, sondern fast schwächlich
aufgetreten sei.

1V lM vergessene Eisenbahnwagen bei Moskau.
Kopenhagen, 1. Rov. (Ctr . Bin .) , Eine Unter-

fuchung hat ergeben, datz im Bahngebiet von Mos-
kau seit Monaten gegen 10 000 leere Eisenbahn.
Waggons stehen, die auf verschiedenen Bahnlinien
die Zufuhr versperren . Die Presse ist entrüstet über
diese Zustände und greift den Berkehrsminlster . der
alle Klagen über das völlige Versagen der Eisen-
bahnorganisationen auf den Mangel an Erlen-
bahnwagen zu schieben pflegte, heftig an. Der
Moskauer Fall gab Anlaß zu Reibungen innerhalb
des Ministeriums . Der Verkehrsminister wies me
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen mit dem
Hinweis zurück, daß den Kriegsminister die Schuld
an dem Vergessen der Eisenbahnwagen treffe. Der
Kriegsminister wälzt die Verantwortung auf den
Handelsminister u. dieser wieder auf den Minister
des In nern . _

Deutschland.
G Die Poftbemntenschaft im Kriege. Von dem

etwa 80 000 Mann betragenden Personal der
Reichspost- und Telegraphenverwaltung das aus
Anlaß des Krieges in das Heer, den Feldpost- und
Etappen -Telegraphendienst eingezogen worden ist,
sind bis Ende Scvtember 1915 den Heldentod ge¬
storben: 108 höhere Beamte , 1362 mittlere Beamte
und 4459 Unterbeamte und Arbeiter . Von dem
Personal haben das Eiserne Kreuz 1. Klasse 64 Per-
sonen erhalten , und zwar : Im Feldpost- und Etap-
pen-Telegraphendienst 1. in Offiziersstellen 47, rn
Unteroffiziersstcllen 14, in Mannschaftsstellen 2;
das Eiferne Kreuz 2. Klasse 7036 Personen , und
zwar : Im Post- und Telegraphendienst m den
Grenzbezirken 95: im Feldpost- und Etappen -Tele-
graphendienst 1003, in Offiziersstellen 1824, w Un-
teroffiziersstellen 2413 und in Mannschaftstellen
1696. Man sieht also, daß das Postpersonal . an das
im Innern des Landes durch das Hinzutreten des
Feldpostverkehrs so erheblich erhöhte Anforderungen
gestellt wird — und zwar trotz der Abgabe von
80 000 Mann — auch an den Opfern wre Ehrungen
des Krieges seinen vollen Anteil hat.

Lokales.

- ° 20  y r  .  o —T7- amÜ.affZteruie rronnm/e in oertnen am zs.of!tvöer

Bei Anträgen auf Gewährung von Geld oder
Liebesgabensendungen an Gefangene ist eme Be-
stätigung der Bedürftigkeit der Angehörigen durch
den Bürgermeister beizufügen. Persönliche
Anträge  sind auf dem Rathausezu Lrm-
bürg Zimmer  Nr . 6, zu stellen, wo sich das
Büro ' der Abteilung 4 des Roten Kreuzes befindet.

r = Seue Hundertmarkscheine.  Mne
offiziöse Korrespoirdenz schreibt: Die lm^ ^M)re
1911 zur Ausgabe gelangten neuen Reichsbanl-
noten zu 100 Mark wurden in den Kreisen des
Handels und der Industrie wegen ihres zu großen
Formates beanstandet. Die Reichsbank entw ' oß
sich daher, dein Entwurf emes neuen Modells
näherzutreten . Die soforffge Herstellung neuer
Roten konnte aber nicht in Frage kommen, da von
den Reichsbanknoten mit dem Wasserzeichen sehr
erhebliche Mengen hergestellt waren. Die Her-
stollung dieser Hundertmarkscheine war zudem mit
großen Kosten verbunden. Es toäre tmfl&m me
baldige Wiedcreinziehung unwirtschaftlich gewesen.
Inzwischen ist aber ein neues Modell für die Hun-
dcrtinarkscheine fertiggestellt und hat die Geneh¬
migung der zuständigen Stelle erhcüten. Die Vor-
arbeiten für den Druck der neuen Scheine sind m-
folgedesseu bereits in Angriff genommen, so daß
in absehbarer Zeit die ersten Scheine zur Ausgabe
gelangen werden. _

Limburg , 2. Rov.
e = Hilfe für kriegsgefangene

Deutsche.  Im Anschluß an die Zentralstelle
zu Frankfurt a. M. hat für den Regierungsbezirk
Wiesbaden die Abteilung VII des Kreiskomitees
vom Noten Kreuz zu Wiesbaden im Königlichen
Schloß die planmäßige Hilfe für kri -egsge-
fangene Deutsche  übernommen.

Aufgabe dieser Hilfe ist es:
1. Nachforschungen über Vermißte anzustellen.
2. sachgemäße Auskunft über den Postverkehr

mit den Gefangenen zu erteilen,
3. das Los der in Feindesland befindlichen

Deutschen zu erleichtern.
Anträge auf Unterstützung von Gefangenen, so¬

wie aui Nmhforschuna nach Vermißten werden da-
her zweckmäßig an die Abt. 7 des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz (Kgl- Schloß) gerichtet. , Unter-
stützt werden diese Bestellungen durch die einzelnen
Kreisvereine vom Roten Kreuz. Diese Aufgabe
ist für den Kreis Limburg der Abteilung  IV
des Kreisvereines vom Roten Kreuz übertragen
worden Diese vermittelt auf Wunsch den Verkehr
mit der Zentralstelle in Wiesbaden und Nimmt An-
träge auf Unterstützungen von Gefangenen ent¬
gegen. Dort liegen auch die allwöchentlichüber-
sandten Berichte über die Zustände in den einzel¬
nen Lagern offen, und sind die Bestimmungen über
den Verkehr mit den Gefangenen in den feindlichen
Ländern sowie alle nach dm Amderunsvorschriften
berichtigten und ergänzten Bestimmungen zu er-
sehen.

Die Abteilung 4 deS Roten Kreuzes zu Lim¬
burg hat den Wunsch, darüber unterrichtet zu wer-
den, welche vor dem Kriege im Kreise Limburg an¬
sässigen Personen sich in feindlicher Gefangenschaft
befinden oder vermißt werden. Sie ersucht daher
deren Angehörige um Angabe von:

a ) Vor- und Zuname des Vermißten oder Ge-
fangenen,
, b) Datum und Ort der Geburt desselben,

«) Feldadresse,
d ) Ort und Zeitpunkt der letzten Nachricht von

demselben,
e) bei Vermißten die bisher unternommenen

Schritte und Ermittelungen.

Provinzielles.
Gewissenlosigkeit.

Das Stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps teilt mit:

Eine Reihe von Vorfällen und Klagen zeigen,
daß sich auf dem Lande Reisen d e den F a -
milien gefallener Soldaten  aufdran
gen um Aufträge auf photographische Dergro
ß e r u n g e n von B i I d e r n und Lieferungen von
Rahmen  zu unreellen Preisen und Bedingungen
zu erhalten . Es wird vor dieser gewissenlosen
Ausbeutung gewarnt.  Vor allen Trugen
sei mein mit dem Unterschreiben ber derartigen Ge¬
schäften vorsichtig und wende sich lieber an bekannte
Geschäfte, die für gewissenhafte Arbeit und solide
Preise Gewähr leistem_ _

X Wiesbaden , 1. Rov. Die Deutschen Spar^
kassen haben, wie allgemein bekannt, gegenüber sol¬
chen Sparern , die sich mit ihren Spareinlagen bei
Zeichnung auf die Kriegsanleihen beteiligen woll-
ten auf Einhaltung der satzungsgemaßen Kun-
digungsfrist verzichtet, vorausgesetzt natürlich, dag
die Zeichnung bei derselben Kasse erfMg->. ~ amu
haben die Sparkassen aus nationalem Interesse ein
großes Opfer gebracht, denn sie hatten doch nur
einen kleinen Teil dieser ungeheuren Summen zur
Verfügung . Den Rest müssen sie sich zu den be-
treffenden Einzahlungsterminen gegen We 3m<
sen anderweitig verschaffen, bis sie ihre Schuld all¬
mählich durch die reichlich slwtzendenneuenEn-
lagen abdecken können. Der Vorstand des Deut-
scheu Sparkassenverbandes hat m Ueberemstlm-
mung mit den höchsten zuständigen Behörden be-
schlossen, den Sparkassen zu raten , um diese Zms-
Verluste nach Möglichkeit zu ermäßigen, die Spar-
einlagen ratenweise zu den vier Zahlungsterminen
der Kriegsanleihe freizugeben (18. Oktober, 24.
November, 22. Dezember und 22. Januar ). Danach
hat auch der weitaus größte Teil der Deutschen
Sparkassen Verfahren. Ein kleiner Teil , darunter
auch die Nassauische Sparkasse, ist aber im ^ n-
teresse der Sparer weiter gegangen, und hat wie
Spareinlagen bereits zum 18. Oktober, „ dem
Schlußtage des ersten Zahlungstermins , gänzlich
freigegeben, fodaß diese Zeichner bereits von da ad

in den Genuß der 5% Verzinsung getreten sind.
Aus Sparerkreisen ist nun vielfach verlangt war-
den, daß die Freigabe bereits zum e r st e n Zah-
sungstag (30. Septenüber) erfolgen solle. Einzelne,
meist kleinere Sparkassen, haben diesem Wunsche
cm* Folge geleistet. Eine Verpflichtung dazu be-
tand keineswegs, denn wenn die Sparkassen über-
Haupt diese Spareinlagen freiwillig freigaben, so
konnten sie natürlich den Tag der Freigabe selbst¬
ständig bestimmen. Sie mutzten dabei dem Um-
tand Rechnung tragen , daß durch ein solches Ent-
gegenkommen die Ueberschüsse geschmälert werden,
die doch gemeinnützigen Zwecken dienen und hier-
zu acrade in der jetzigen Zeit besonders nöffg sind.

* Wiesbaden , 30. Okt. Die Franks. Ztg . berrch-
tet von hier : Ein Wiener Zuschneider, der hier an¬
sässig ist, wurde vor Monaten nach Böhmen  em-
gezogen und militärisch ausgebrldet : nun falls
nach Serbien gehen. Darob große Trauer bei Frau
und Kindern in Wiesbaden ; der zehnjährige Bub
setzt sich hin und schreibt an den Major um Ab-
schiedsurlaub  für den Vater . Darauf kommt
folgender Brief : „Mein liebes Kind ! Der Batarl-
lonskommandant Herr Major G. hat mir Dem
Schreiben übergeben. Es tut mir leid, Dir mit-
teilen zu müssen, daß ich, so gerne ich es auch
möchte Deinen Wunsch und den Demes Schwester-
chens Euern Vater vor der Abreise ins Feld wie-
derzusehen, nicht in der von Dir erwünschten Weist
erfüllen kann. Dazu hat weder der Herr Mipor noch
ich das Recht und nur dem Militärkommando ob¬
liegt es, in Ausnahmsfällen und unter bestimmten
Voraussetzungen einen Urlaub nach dem Auslande
zu bewilligen. Dein Brief jedoch hat mich so ge-
rührt , daß ich Dir anbei fünfzig Kronen
schicke , damit Du , Dein Schwesterchen und Derne
Mutter hierherkommen könnt, um Eurem Vater
Adieu zu sagen. Mit besten Grüßen Dem K„
Oberleutnant ". — Die Freude in Wiesbaden ! Und
dies Wiedersehen in der böhmischen Garnison!

llt . Usingen, 31. Okt. Für die hiesige neu zu
besetzende Bürgermeisterstelle haben sich mehr als
140 Bewerber gemeldet. Mit dem Amt ist ein Ein¬
kommen von 2400 M verbunden , das bis 4200 m
steigt. Am Samstag bewilligte die Stadtverord¬
netenversammlung noch einen pensionsfähigen
Wohnungsgeldzuschuß für den neuen Bürger¬
meister. _

9000 Mar? in bar und Mitere 3000 Mar? in
reu, die da waren, Kartoffel, Gemüse, -i
Fleisch- und Wurstwaren und dergleichen erholt

1 haben . Wittekind gab nur seine Wunsche kundu
fort schickte Fischer Kisten mit Tabak, Smnln
Schuhe, Fleisch, Kaffee. Zucker Gewürze. Seine»
ganzen Bedarf deckte er auf diese Weise. Natum,^
will auch hier einer der Verführte vom onb et2
sein. Fischer ist des fortgesetzten säiweren DiZ
stahls, schweren Urkundenfälschung und Vernich,
tung derselben angeklagt. Wittekind der gewöhn,
heits - und gewerbsmäßigen Hehlerei. Um st i&ng
der ist der Vertrauensbruch und die Handlung,
weise des Fischers, - da er durch,seine Tüchtig^
eine Vertraueusstelle irme hatte , ia vor zwei
reu erhielt er sogar eine Belohnung von 25
weil er einen Dieb zur Anzeige brachte Der
Staatsanwalt beantragte gegen Fischer 2 Jahre » .
gegen Wittekind 1 Jahr Zuchthaus. Das Gericht
erkannte gegen Fischer wegen fortgesetzten schwere»
Diebstahls , schwerer Urkundenfalichung auf eine
Gefängnisstrafe von 2 Zähren 6 Monaten und ge-
gen Wittekind wegen schwerer Hehlerei auf ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus. — Taglühncr
Jakob Wilhelm Schmitt von Dietkirck̂ r bei Lim-
bürg , welcher die Herrn Pfarrer im Rheingau, st
Biebrich und um Höchst herum heimsuchte, da an-
geblich seine Frau stets Zwillinge hatte, die gc,
tauft werden mußten und wegen dieses Scktznndelz
eine Gefänanlsstrate erbielt , verlegte fern Arbeitz.
feld auf den Westerwald, und da die Zwillinge
nicht mehr ziehen wollten, sind es jetzt Drillinge
acworden. Bei einem Herrn gelang ihm abermals
der Trick. - Seine alte Straff wird durch diesen
F -Ul auf ein Jalir und sechs Monate erhöht.

Vermischtes.
Ein 85 jahriger weiblicher Barbier.

Irt Aus dem Vogelberg» 29. Okt. Mit vielem
Tamtam wurde dieser Tage von Berstn aus die
Nachricht verbreitet , daß dort der erste weibliche
Barbier in die Innung ausgenommen und damit
in Deutschland den Frauen ein neuer Beruf er.
schien stü Das stt̂ ntt nichtI Das kleine Vogels-
beradörschen L i n d h e i m — unrühmlich bekannt
aus^früherer Zeit durch seine Hexenprozesse- hat

neu halben Jahrhundert einen weiblichen Barbier.
Eine kleine jetzt 85 Jahre alte Greisin, so schwingt
die Lippe-Hannest -Marie . wie sie mit rhrem Md-
chennamen von jung und alt genannt wird noch
heute wacker das Schaumbccken. Wre die alte Frau
vor Fahren zum Rasierbandwerk kam- Als sie ging
verheiratet war , hatte die Lindhermer männliche
Welt schwer unter den zitternden Hassten eures
ständig bezechten Barbiers zu leiden Kerner kam
damals ohne Durärzieher , Kratzer und Wunden un-
ter dein Rasiermesser des Fuielbarbrers weg. Da
griff die junge Frau kurz entschlossen zu, erlernte
das Rasieren , brachte es in diestr Kunst rasck-ur
Meisterschaft und nach kurzer Zeit ließ sich LnÄ-
Heims männliche Welt nur noch von der Lstpe-
Hannese-Maric rasieren . Langer als em halbes
^rabrbundert übte sie die Kunst erst allein, dann
^it ihrem Sohn und schließlich mit dem Enkel zu-
sammen. Und gegenwärtig , da auch die Lrnd-
heimer Barbiere im Felde stehen, hat die wmkere
Alte wi^ er tüchtig zu tun , um die „Kundschaft
einzuseisen.

Gerichtliches.
k«. Wiesbaden , 1. Rov. Sttaflammer . Seit

deni Jahre 1889 ist der Bahnvorarbeiter Johann
Fischer auf dem Hauptbahnhof Frankfurt dort
zuerst bei der Güterabfertigungsabteilung , dann
von 1911 ab als Vorarbeiter einer Arbeiterabtel-
lung welche die Verteilung der ankommenden und
abgchenden Sendungen zu besorgen hatte, ange-
stellt gewesen. Von 1911 zum Sommer 1915 ,
entwendete er Waren in Kisten, Fässer, Ballen ver¬
backt im Werte von 25000 Jl.  Die Eisenbahnver-
waltnng hatte während dieser Zeit allein für 16000
Mark ersetzen müssen. Von den unterschlagenen
Stücken entfernte er nur die Adresse u. adressierte
sofort die Sachen an seine Kunden uin. Fracht-
briefe wurden gefälscht oder ganz durch neue er¬
setzt. Ebenso vernichtete er die vorhandenen Dienst¬
bücher und machte neue. Abnehmer der Waren
war der Spezereihändler Anton Wittcnnd m
Flörsheim a. M., welcher ihm warm vom semem
würdigen Vorgänger Kleber, welcher 1911 wegen
ähnlicher Vorkommnisse bestraft wurde, empfohlen
worden. Auch er nimmt deshalb heute neben
Fischer als Hehler auf der Anklagebank Platz.
Wittekind zahlte stets die Halste von dem dekla¬
rierten Wert . Von 1911 bis 1915 will F ' icher,
';ji uisquW f  nag «wpQs <?un isfviishivg aafppai

* Verschiedenes aus aller Welt.
Vierzehn Soldaten hat der 85jahrige Rentner

Nowak in S a m o str e l (K. Wirsitz) dem Vater¬
land? gestellt. Von seinen sieben Söhnen gebaren
drei dem Lcuidsturm an , die übrigen wer wurde»
a s R^ rvisten bezw Wehrmänuer eingezo«
Seine sieben Söhne stellten wieder sieben Sahne
denr Heere, so daß die Fannlie mit vierzehn -
grauen vertreten ist. Die sieben Sohne des alt »
Nowak ünd noch am Leben, dagegen haben von den
sieben Enkeln bereits zwei, den Heldentod erüwn.
— Die Zuckerraffinerie in Maadeburg V
tetc für Kriegswohlfahrtszwecke weitere 11« J A
-Die bulgarischenUntertanenjnSu -
land,  die auf Anordnung des
Stadtpräfekte in Jarosstw interniert warem M
den aus unlitärischen Rücksichten abttanspor m
_ av .» Berl Taaeblatt meldet aus Königs
b erg  in " Preußen : Anläßlich des Geburtstao-
der Kaiserin hat der Oberprasweut Batock̂ ^ î ^
kinderreichen Familien der Tragherwer ^
in dessen Kirchspiel das Oberprasidrm
25000 Liter Vollimlch ubettviesen. -- -A
meldet : Der große Levisstein-Tunnel zwischenS ^

aereicht. Die Stadtverordneten haben M ® ''
das Gesuch für den 1, März 1916 $ iin'
— Im Restaurationsraum eines bekannten^
chener  Hotels hat sich, laut „Berl. * .
Gegenwart zahlreicher -Gäste der letzte ^
Licbesdramas abgespielt. Man sah an em
zwei Herren sitzen, die sichm wnem err
Gespräch befanden. Der lungere wollte st« ' gi§
lich entfernen , aber der ältere hielt rhn z ■ j,et
sich der jüngere kurz darauf wieder erhob, M
andere - der aus Oesterreich stammende Arzt^
Strauß — Plötzlich erneu ^ volver hervm
auf seinen Gegner zwei Schiisse ab. el-

letzt sank der Getroffene zu Boden- ^ rJ
klärte sofort, daß er sich selbst derPol ^ '̂ ,-
werde, und ließ sich ruhig verhaften. ^ -
Vernehmung gab er zu Protokoll, dad w
letzte der Kaufmann Weiß aus
niedergeschossen habe, weil er m -
zu seiner Frau in Beziehungen getreten ' ,
ß durch di ° b-id-u Schüsse, dre ■
in den Bauch drangen , so l§>wer verletzt ^
kaum mit dem Leben davonkommentom
Amsterdam  wird der Agence Havas » ^
Nach einer Blättermeldung wdhnte oec
Kaiser auf dem Friedhöfe von. St Qi.eKäfter aut oern — ur w
Einweihung eines Denkmals bei, das ü ^
rung an die in den Spitalern an chren̂ ^ ^ ^
storbeneii französischen und deiltschen ^
richtet worden ist.
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„s auf dem Lande 1,80 Mark und in der
» Mark betragen . Mese Preisfestsetzung
inM der Zustimmung des Reichskanzlers.
"Schenkungen an die Armee. Köln,  1.
ärte Firnra Gebrüder Stollwerck, Köln, die,
„ sich erinnert, anläßlich des Geburtstages

"ÄÜneralfeldniarschall Hindenburg, 10 000
Schokolade  für die Truppen an der Ost-
'hat,  stellte neuerdings weitere drei

a n s KU je 5000 Kilo für die Armee der
^ront  zur Verfügung , ferner 10 000 Kilo
' greinten Truppen der siegreichen Macken^

ee  unb 5000 Kilo für die erfolgreichen Ver
der Dardanellen . Außerdem hat das öfter
imaarifche Zweigchaus der Gebrüder Stoll

m 000 Kilo im Werte von über 100 000 Ji,
»erf.Lnf » für 2(4 Millionen Tassen, des kräf

^Nährm ittels überwiesen.
L - ksles.

Limburg , 2. November.
Ml ^ » tdieinderheutiaen Nummer

T ^ entlichte Bekanntmachung der
^sigen Polizeibehörde  betr . die Ver-

KgLg de? Bundesrats über die Einschränkung
^Lcisch und Fettverbrauchs machen wir auch an

Stelle aufmerksam. Die Verordnung ist be-
^ mit dem gestrigen Tage iu Kraft getreten.

J. Kriegsauszeichnung.  Der Leut-
Ts Res. W. Kni pp, Jnf .-Regt. 186, Inhaber

Tapferkeitsmedaille , Gerichtsaktuar (frü-
*  u. Linibuvg) erhielt ba$ Eiserne Kreuz

WDie AnnahUle  von Frachtstückgut, mit
" von Kartoffeln und sämtlichen Lebens

M -n nach Berlin , Anhalter , Potsdamer , Ham»
^Lehrter , Stettiner -Ost, Schsesischer und Gör-
^ «ghnliof, sowie nach Wiliuendorf-Friedenau,
8nvelhof, Neukölln, Neukölln-Treptow , Berlin !,
«Miit Eharlottenburg Güterbf . lind Steglitz ist

Ileberfüllung dieser Bahnhöfe vom 30. Okt.P3November einschl.gesperrt.
Provinzielles.

j Hadamar, 1. NoV. Heute feiert Herr Bahn»
j^ ftaurant Lothar Bürkart  sein 25jähriges

als Bahnhofswirt . Er ist ein geborener
örttrser . Am 1. November 1890 übernahm er
A Bahnhofswirtschaft zu Hadamar.

Hadamar, 1. NoV. Das Eiserne Kreuz2. Kl.
edielt der Wehrmann Jos . Kaiser aus H u n d s-
n̂ gen für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde.

Mer hatte mit einer Patrouille 30 Russen gesan-
pi genommen, er ist bereits zum zweiten Male
mvundet und befindet sich im hiesigen Reserve»
Lzzarett.

« Montabaur, 1. Nov. Der Knegsfreiwtllrge
Friedrich Winter (Sohn des Herrn Kaufmann

Winter von hier) z. Z . in Löberitz hat we»
->nbesonderer Tapferkeit vor dem Feinde das Ei»
jerne Kreuz2. Klasse erhalten.
*Obkrlahnstrin, 31. Okt. Am Sonntag feierten

dir Eheleute Landwirt Josef Eibe!  lind Kathar.
tri Geisler das Fest der goldenen Hochzeit.

ke. Wiesbaden, 1. Nov. Der Oberleutnant d.
LBöning,  Regiernngssekretär an der Königl.
ffkgierung in Wiesbaden , wurde durch A. K.-O.
zim Hauptmann d. R . befördert. Hauptnrann
Wning steht seit Kriegsbeginn im Felde im
Besten, tat Dienst als Kompagnie- und Batail-
lsrsfiihrsr, wurde, vor Jahresfrist zum Oberleut-
nant befördert und mit dein Eisernen Kreuz und
k Hessischen Tapferkeitsmedaille dekoriert und
eWaltet jetzt einen Vertrauensposten bet der 5.
tat . Die Beförderung Bönings verdient Be-
chtunz, da Hauptnrann Böning von der Pike auf
zchmt und aus dem Unteroffizierstand hervorge-
Mgen ist.

ke. Wiesbaden, 30. Okt. Bei den stattgehabten
chlen zur Landwirtschafts-Kammer für den Re»

zi-runstsbezirk Wiesbaden wurden wiedergewählt
im Kreise Frankfurt a. M.-Stadt und Obertaunus
ümdesökonoinierat Bartmann -Lüdicke, Gärtnerei¬
cher Rumbler beide Frankfurt , Adam Leber»
Aastadt, Landwirt Feger -Falkenstein: int Kreis
Ingen Bürgermeister Schneider-Steinfischbach u.
«Wirt Velte-Wehrheim. Neugewählt Landrat
-chuch-Montabauk und Landwirt Eisel-Mon-
Mmr. . ,

* Wiesbaden, 30. Okt. Die Stadtverordneten»
finden hier vom 22. bis 26. November statt.

^ gestrigen Wochenmarktefehlte die Butter
ranbig, die Landleute weigern sich zu dem
«hrcis_zu verkaufen. — Der in Nassau bc-

Aufsistpsbeamte der Hess.-Nass. Bangewerks»
w!ssimossensck)aft Architekt Emil Dormann

,m̂ ?^ "^ ' ksbach, 1. Nov. Im Anschluß an
Raisfeisen-Verband bildete sich hier eine An- u.

nossenschaft, der sofort 42 Mitglieder

^ .Ewnberg, 1. Nov. Etwa 700 Mitglieder ll.
des Flottenbundes deutscher Frauen aus

Mrt und Umgebung unternahmen vorgestern
"n Sonderzug eine Hnldigungsfahrt

A .'°ll.Friedrichshof. wo sie von der Prinzes-
'orich Karl von Preußen empfangen und

Nach dem Huldigungsakt fand
LkrNchtlgung des Schloßparks statt. Später

sich die Festschar im „Frankfurter Hof"
™ von der Prinzessin gegebenen Tee.
«vonberg, 1. Nov. Wegen der Sehwierig--

, ..,e  wit der Durchführung einer städtischen
vungsstelle verknüpft sind, beschloß die
"rdnetenversammlung, von der Errich-

Mabzusehen.  Cronberg ist die ein»
22 Obertaunuskreises ohne eine Preis-Quelle.
^ubeim , 31. Okt. Bon seinem Regiment
Musketier Klino Gerster von hier als den

gestorben gemeldet worden. Nicht wenig
m' er 0tclten die Eltern jetzt von dem

.die Nachricht, daß er sich verwundet
ando und es ihm soweit gut ginge. Auch

»•„ ,Tr J,n ttc nicht vergessen, ein Bcileids»
Dicken nebst der noch restlichen Löh-

1-. Nov. In der Sanmstagnacht
^ , lahrige Zimmermann Krug ans sei-

.ugsfenster ans den Hof. Er kam in
^vl Zustande in das Krankenhaus,
knn" -̂ ^ Nov. Der hiesige Paramen»

diesem Jahre auf seine 50jährige
uavllcken. Von einer größeren Ju-
W mit Riicksicht ans den Krieg abge»

^vrcu Stelle wurde im Fest-
MA ." !vvn.JnstitutS ein Vortragsabend

Pgter Honorius von hier über
Von besonderem Jnte»

der Mysterien der hl.

Eucharistie durch Lichtbilder. Vor denl Auge der
Anwesenden erschien die Verehrung der hl. Eucha¬
ristie von den ersten Zeiten bis jetzt, einschließlich
des letzten encharistischen Kongresses sowie Bilder
der Eucharistie von dem Kriegsschauplätze. — Die
hiesigen Katholiken haben beschlossen, sich ebenfalls
an der Sammlung für die Stadt Lötzen, über die
die Stadt Frankfurt die Patenschaft übernommen
hat , zu beteiligen . Ein Ausschuß, an dessen Spitze
Frau Justizrat Dr . Helfrich steht, nimmt in dem
Ursulinen -Jnstitut Spenden (auch Kleider, Mö
bei usw.) für die unglücklichen Opfer des Krieges
im Osten unseres Vaterlandes entgegen.

ht . Frankfurt , 1. Nov. Die Polizeibehörde
gibt abermals die Namen von Frauen bekannt,
die sich trotz wiederholter Warnungen bei söge
nannten Wahrsagerinnen aufhielten. Wahrsage
rinnen wurden mit empfindlichen Geldstrafen be¬
legt.

dt . Frankfurt , 30. Okt. Me Polizei veröffent¬
licht fortan namentlich alle jene Geschäftsleute,
denen gerichtlich Betrug bezw. Wucher mit Lebens¬
mitteln nachgewiesen werden kann. Heute mackst
sie damit den Anfang.

llt . Frankfurt , 1. Nov. Me Stadt verausgabte
seit Kriegsbeginn für .Zwecke der Kriegsfürso-vge
16,8 Millionen Mark, hiervon entfallen auf
Familienunterstützungen 11,7 Millionen Mark.
Gegenwärtig werden 71 000 Personen unterstützt,
und zwar 24100 Ehefrauen , 41000 Kinder und
6000 sonstige Angehörige. Da die städtischen Mit¬
tet aufgebraucht sind, ersticht der Magistrat die
Stadtverordnetenversammlung um Bewilligung
von weiteren 6 Millionen Mark.

ht . Gelnhausen , 1. Nov. Der Kreistag  be¬
willigte für .Kriegs-Familiemmterstützungen wei¬
tere 700 000 Mark . Bis jetzt wurden 714 000 <M
für den Zweck verausgabt.

fc.  Wetzlar, 30. Okt. Einen flüchtigen Besuch
machte heute Nacht der Winter in hiesiger Gegend.

* Marburg , 30. Okt. Dem Mrekior des Hygie¬
nischen Universitätsinstittlts Prof . Dr . Emil von
Behring wurde dar Eiserne Kreuz verliehen.

ko. Marburg , 1. Nov. Das Eiserne Kreuz
erster Klasse wurde dein Oberjäger G e i l f u ß
bei der Maschinengewehrkompagnie des Jägev«
bataillons Nr . 11 verliehen.

ht . Kassel, 1. Nov. Der Landwirtschaftskam»
mer für den Regiernngsbezirk Kassel wurde der
Kreis Pillkallen al) Patenkreis zugewiesen. 5000
Stück Geflügel sammelte die Kammer für ihren
Patenkreis . Insbesondere sind hierbei die Kreise
Marburg , Frankenberg und Krrchsain beteiligt.
Me Kammer selbst spendete als erste Gabe 6000 Ji.

Das Ende des Einbrecherkönigs.
ht . Frankfurt , 1. Nov. Jeden Mittag um 12

Uhr verließ der 36jährige Kaiifniann Philipp
Herr  seine Wohnung in der Bergerstraße, um als
Vertreter answürtiger Geschäftshäuser zu wirken.
Unter dem Arm trug er die dicke Mappe, gefüllt
mit „Briefen ", „Aufträgen " und dergl. Herr be¬
suchte zwar hiesige .Kausleute die Menge, aber er
wählte für seine Besucke stets die Zeit, wenn die
Geschäftsräume geschlossen waren. Er half sich
aber und entnahm der Mappe Dietriche, Hammer,
Breckreisen und anderes Handwerkszeirg, erbrach
die Räume , plünderte und stahl nach Herzenslust.
Dann deckte er das Gerät samt der Beute in die
Mappe und machte andernorts ähnliche Besuche,
bis man den Herrn Herr ertappte und festnahm.
Man entdeckte in ihm einen längst gesuchten Ein¬
brecher, der gestand, in jüirgster Zeit nicht weniger
als 83 Einbrüche in Frankfurt verübt zrl haben,
alle nach dem geschilderten Verfahren. Herr hat
sich nun am Samstag , als die Flut von Anzeigen
Wider ihn noch immer nicht nachließ und ec sich
tarn einem Geständnis zum anderen beqilemen
mußte , im Gerichtsgefängnis erhängt.

Das Schweinefleischwird — „billiger",
ht . Frankfurt , 1. Nav. Nach einer monatelan¬

gen Preissteigerung ohne Ende kündigen die Metz¬
ger heute einen leisen Preisabschlag für Schweine¬
fleisch 1,60 statt 1,60 Ji,  Kotelett und Solber
2,20 Ji  statt 2,30 Ji.  Auf dem heutigen Viehmarkt
ist übrigens auch ein merkliches Nachlassen der
Schweinepreise zu verspüren.

Kirchliches.
7s,' Limburg , 2. Nov. Die Betstunden im Dome

am gestrigen Allerbeiligenfeste waren den ganzen
Tag über von den Gläubigeit gut besucht. Bei der
Schlußandacht um 5 Uhr war der Dom überfüllt.
Dieselbe hielt der Hochwürdigste Herr Bischof selbst
ab : er trug beim feierlichen Umgänge das Sank-
tissimum und erteilte zum Schlüsse den Gläubigen
den sakramentalischen Segen . Der unter Leitung
des Herrn Klein stehende Gesangchor des An¬
betungsvereins für Frauen und Jungfrauen sang
während der Schlußand-acht schöne und stimmungs¬
volle Lieder.

Gerichtliches.
ke. Wiesbaden , 30. Okt. Schöffengericht.

Fataler Ausgang ! AnfangZ dieses Jahres ver¬
klagte die Ehefrau Wilhelin Diefenbach von Nau¬
rod den dortigen Metzger Schütz wegen Beleidig¬
ung , weil er sie des Diebstahls beschuldigte. In der
Verhandlung trat Schütz den Beweis der Wahrheit
an und konnte Nachweisen, daß sie 1913: 20 Ji  und
ein Jahr später 45 Ji  gestohlen hat. Schütz wurde
freigesprochen und die Ehefrau Diefenbach wegen
Diebstahl heute zu drei Tagen Gefängnis ver¬
urteilt.

Ccn krackt. B
rv tc  Darstellungen

Vermischtes.
Beschlagnahmte Butter.

ht . Aschaffenbnrg, 1. Nov. Infolge des Bntter-
ailsfuhrverbotes für den Bereich des zweiten baye¬
rischen Armeekorps wurden ans dem hiesigen
Bahnhof größere Mengen Butter , die für Frank¬
furt bestimmt waren , beschlagnahmt. Die Butter
wurde am Samstag in der Markthalle für 1,50 Ji
das Pfund verkauft . Sie fand einen solch rasen¬
den Absatz, daß zahllose Käufer lischt mehr befrie¬
digt werden konnten.

* Ein seltsames Zusammentreffen.
Im Lazarettzug der Wiener Freiwilligen Rettungs-
gesellschaft, den Graf Hans Wilezek. der Mitbe¬
gründer und stete Förderer dieser Gesellsckxtst, nach
den Karpathen ins endlich befreite Galizien führte,
lagen eines Tages auch zwei dentsck>e Unteroffiziere
leicht verwundet nebeneinander. Der eine fragte
den andern , woher er starnme. „Aus Plauen ", ivar
die Antwort <Wort habe ich mich mit vor zwei Mo-
naten mit einem Mädel verheiratet ." „So , da
werde ich Sie wohl kennen, ich bin auch ans
Plauen ." „Hier ist die Photographie, ich trag« sie

immer bei mir . hübsches Mädchen, was ?" „Men¬
schenkind, das ist doch meine Schwester!" Und so
haben sich die Schwäger, die sich gar nicht kannten
im Spitalzirg gefunden. Graf Wilczek aber spen¬
dete ihnen die Flasche Rotwein, die sogleich auf das
Wohl des „hübschen Mädchens" getrunken wurde.

* Verschiedenes aus aller Welk
In Lyon  wird 1916 eine Warenmesse nach Leip¬
ziger Muster abgehalten werden. — In Peabod
in Massachusetts sind bei einem Brande in der
Annenschule neunzehn Knaben und Mädchen um-
gekommen: ebensoviele wurden verletzt. Es befan¬
den sich 700 Kinder in der Schule, als plönlich eine
Explosion stattfand und die Flammen emporschlu-
gen. Die Ursache des Brandes ist noch nicht mit
Sicherheit festgestellt. — Die 26jährige Hedwig
Bräunert und ihre Schwester sind in ihrer Wob-
nnna tot mrfgesunden worden. Sie hatten sickt mit
Leuchtgas vergiftet , nachdem sie wegen Wcrrenhaus-
drebstahls zu Gefängnisstrafen verurteilt worden
waren . — Kaiser Franz Josef hat den Direktor
der Skoda -Werke, Karl Frsiherrn v. Skoda, »um
Generalingenieur der Marineartillerie , im Ver¬
hältnis außer Dienst, ernannt.

„Da rauscht der Kraniche Gefiedel
(15. Oktober 1815).

Hoch im Keilflug zieh'n gen Süden
Schreiend schwarze Kranichscharen:
Rastend ruh 'n der Ernte Hacken,
Alles sinnt und schaut das Fahren . '

Meine Wünsche legt' ich nieder
Auf der Schwingen dunkles Wippen
Für die „Granen " und die „Blauen
Ans den Bergen , in den Klippen.

Wanderfrohe Vogelzüge!
Sagit den Kämpen dort im Süden,
Daß beim Ansturm wilder Horden
Sie nicht bangen, nicht ermüden.

Palmen ragen auf im Süden,
Palmen sind des Sieges Zeichen: «
Wandervögel ! allen Braven
Wollt der Heimat Botschaft reichend
Kalt der Norden —, doch sein Lieben
Ist ein Feuerstram geblieben!

Breitenau . I . Wahl.

Briefkasten derRedaktion.
F . K. : Das angegebene Zeichen bedeutet: Mit

Krankheiten und Gebrechen b-ehafiet, die den
Dienst im stehenden Heere ebenso wie in der Er¬
satzreserve ausschließen, aber tauglich für den
Landsturm.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe um Tahure.

Ein deutscher Kriegsberichterstatter (De. M.
Osborn ) meldet cms dem Gr . Hauptquartier:

Auch um den Ort Tahrrre selbst wrrd in den
Talpässen gekämpft. Me Tatsache, daß die deut¬
schen Gegenangriffe solche bedeutsamen Teilerfolge
zeittgen konnten, beweist deutlich aller Welt, wie
stark und unerschütterlich die deutsche Front im
Ganzen geblieben ist. Wie stark der Feind bei sei¬
ner großen Ofefnsive auf einen wirklichen Durch¬
bruch rechnet, konnte aus folgendem ersehen wer¬
den : Bei gefallenen Franzosen wurden Quartier¬
billette für Rethel und Vouziers gefunden, also für
Städte , die weit hinter der deutschen Front liegen.

Der Kriegsplan der Entente.
Haag , 1. Nov. (Ctr . Frkst.) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " veröffentlicht einen Brief
seines Korrespondenten aus Sofia vom 22. Okt.,
worin über die Absichten des Dierverbandes fol¬
gende Mitteilungen gemacht werden: Wie von gut
unterrichteter Seite verlautet , wird die E-^ d̂i-
tion an den Dardanellen aufgegeben werden und
die dafür bestimmten Truppen werden verstärkt
durch andere Truppen , die die Engländer , Fran¬
zosen und Italiener entbehren und nach Saloniki
tlnd Kawalla bringen können, wo bereits französi-
che Truppen gelandet sind, die von da aus dem
Feldzug in Thrazien gegen die Bulgaren beginnen
und dann gegen die Türken Vorgehen sollen, um
zu versuchen, diese nach dem Bosporus zurückzu¬
drängen . Wenn das letztere auch nicht glücken
möge, so glauben die Vierverbandsmächte doch die
Serben damit mehr oder weniger von dem bul¬
garischen Druck zu befreien. Aber vor allem er¬
warten sie, daß durch diese Aktion vermieden wer-
den könne, daß die Türken, verstärkt durch die
Deutschen, eine Expedition nach Aegypten zur Er-
oberung des Sueskanals unternehmen.

Das Befinden des Königs von England.
Rotterdam , 1. Nov. (Ctr . Bln .) Amtlich wird

mitgeteilt , daß sich das Befinden des Königs von
England im allgemeinen gebessert hat. Der
Schmerz nimmt allmählich ab, der Patient ist je¬
doch noch sehr schwach. Pulsschlag u. Temperatur
sind normal.

Ministermechsel in Petersburg.
Amsterdam , 1. Nov. (Ctr . Bln .) Reuter mel¬

det aus Petersburg : Es heißt, daß Goremykin
zum Reichskanzler ernannt  wiirde . Wie
die „Börsenztg ." meldet, hat Goremykin die oberste
Kontrolle über die auswärtigen Angelegenheiten
und wird von dem früheren Botschafter in Wien,
Schebeko, unterstützt werden. Ter Zar hat, wie be¬
richtet wird , die Rückttittsgcsuche Ssasanows,
Kriwoscheins und des Reicßtzkontrolleurs Chari-
tinow altgenommen und den Minister des Innern
Chwostow zum Mittisterpräsidenten ernannt.

Die Oktober-Siegcsbente im Osten.
Die deutsche und österreichisch-ungarische Okto-

berbeute im Osten betragen zusammen: Ueber
67 000 Russen gefangen, 25 Geschütze, 124 Maschi¬
nengewehre erbeutet.

Ein neuer Armeeführer. ^
Berlin , 1. Nov. Wie den „Leipziger NÄeslM

Nachrichten" aus Berlin gemeldet wird, ist der bis-
Herr ge sächsische Kriegsminister General der Infan¬
terie von Carlowitz mtt der Führung einer Armee
beauftragt worden. Als Generalstabschef ist ihm
Oberst v. Lotzberg beigegeben worden. .

Die bulgarische Verteidigung von Varna.
WB. Budapest , 2. Nov. Wie das Bukarcster

Blatt „Universul" zu melden weiß, wurden in
Varna 60 000 Bulgaren konzentriert. Daß auch
türkische Truppen eingetroffen seien, erklärt das
Blatt für unrichtig.

Die serbische Regierung auf der Flucht.
WB. W ie u, 2. Nov. Aus Mailand wird de»

hiesigen Zeitungen berichtet, daß die serbischen
Zentralbehörden und das diplomatische Korps sich
bereits auf dem Wege nach Montenegro befinden.

Russische Truppen nach der rumänischen
Grenze.

WB . B u d a p e st, 2. Nov. Hier sind Nachrich¬
ten aus Kischinew eiugetrosfen, denen zufolge 15
Militärzüge mit Infanterie und schwerer Artillerie
nach dem russischen Hafenorte Reni abgegangen
sind.

Reni liegt an der rumänischen Grenze.

Ententetruppen vor Kavalla.
Sofia , 1. Nov. (Ctr . Bln .) Vor Kavalla sind

französische und englische Druppentransportschiffe
erschienen. Es scheint, daß die Franzosen und Eng¬
länder , um die Ausschiffung ihres Expediiions-
korps zu beschleunigen, auch bei Kavalla größere
Truppennrassen an Land setzen wollen. In Athen
ruft das Vorgehen der Verbündeten immer größere
Beunruhigung hervor. Man fürchtet ganz ernst¬
lich, Saloniki und Kavalla dauernd zu verlieren u.
beginnt dieser Gefahr gegenüber ernstlich an Ge-
genmaßregeln zu denken.

WB . P -eterSS«rg , 1. Nov. Der Kaiser und der
Thronfolger sind heute ftüh von der Front des
Feldheeres nach Zarskoje Szelo 'zurückgekehrt. Die
Kaiserin Alexandra Feodorowna und ihre Töchter
sind ebenfalls von der Reise zurück.

WB. London, 1. Nov. Lloyds meldet: Der
britische Dampfer „Toward" ist versenkt worden:
die Besatzung wurde gerettet.

Wetterbericht für Mittwoch 3. November.
Trübe , Regenfülle, milde.

Telegramme«.
Berlin , 1. Nov. Der Vorstand der sozmldemo-

krattschen Fraktion des Reichstags hat die sofor-
ttg Einberufung des Reichstages beim Reichskanz¬
ler beantragt , weil die Lebensmittelfrage und der
Belagerungszustand eine schleunige Erörtert,ng er-
heischten.

Vierfacher Mord.
WB . Danzig , 1. Nov. In Hoibstüblau bei

Peußisch Stargard sind die Schwiogermtttter, die
Ehefrau , ein vierjähriger und ein sünfzebnjäbriger
Sohn des Müllers Schwedowsky letzte Nacht er¬
mordet worden . Die Mörder zündeten das Haus
an , so daß alle Leichen verbrannten. Ein siebzehn¬
jähriger Sohn des Müllers wurde von den Mör¬
dern schwer verletzt, rettete sich aber durch einen
Sprtlng aus dem Fenster und wurde dann ins
Krankenhaus gebracht. Die Mörder sind vermutlich
drei entwichene Zöglinge  der Erziehungs-
Anstalt Konitz.

Verantmortl . für Reklamen u. Inserate W. Hutter.

Handels-Nachrichten.
* Wiesbaden , 1 . Novbr . Viehhof - Marktbericht

Amtliche Notierung . Austrieb: 48 Ochsen, 26  Bullen
264 Kühe u. Färsen . 884 Kälber, 167 Schafe, 316 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsenl . Qual . 133—14«,
2. Qual . 125—132 M. Bullen 1. 108- 117, 2. 100—108 M.
Färsen und Kühe 1. 132—142. 2. 105—119 M . Kälber 1.
000—000, 2. 150—160, 3. 129—137. Schafe (Mastlämmer)
M . 120—125, Schweine (160 bis 200 Psd. Lebendgewicht)
125—134 M., (200—800 Pfd. Lebendgewicht) 00—00 M.

* Frankfurt , 1. Nov. (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Auitrieb : 247 Ochsen, 48 Bullen, 1994
Färsen und Kühe, 32-j Kälber, 118 Schafe und Hümmel.
1032 Schweine.

Per Zentner.
!Lebend-
I»eivicht

Schlacht
ncwjcht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige , ausgemästete , höchst. Schlacht-

wertes , höchstens 4 — 7 Jahre alt . . 72 — 80 ISS—11«

Jnnae fleischige nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. 67 — 72 126—131

Mäßig genährte junge , gut genährte ältere 85 — 68 118—124

Bullen:
Vollfleischige , ausgewachsene , höchsten

69 - 72 120—125Schlachtwertes.
Vollfleischige , jüngere. 63 — 66 115—12C

Färsen und Kühr:
Vollfleischige , ausgemästete Färsen hoch-

sten Schlachtwertes. 64 - 70 126—131

Vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten 126—130Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . 63 — 69
Ae t .re ausgemästete Külte und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 48 - 62 96—124

Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 40 - 47 80—94

Kälber:
Doppellender , feinste Mast . . — —

Feinste Mastkälber. 78 — 82 128—131

Mittlere Mast - und beste Saugkälber . . 75 - 78 127—1SJ

Geringere Mast - und gute Saugkälber . 70 — 74 119—12}

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthänimel . 60 130
Neltere Masthümmel und gut genährte

Schafe . ,
— --

Schweine:
Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht 136—140 170—17»
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 130- 110 160- 17*



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Durch die Bundesratsverordnung vom L8. Okt. 1915
R G Bl. EI 714) betr. Einschränkung des Fleisch-

«nv Fettverbrauchs ist die gewerbsmäßige Berab-
kolgung von Fleisch , Fleischwaren und Speisen , die
ganz oder teilweise aus Fleisch bestehe« , an Ver¬
braucher vom 1. November 191» ab Dienstags und
Freitags verboten . _ „ ,

In Gastwirtschaften , Schank und Spersewrrt-
Schäften, sowie in Vereins - « . Erfrischungsraumen
Ersen .. . —...

1.  Montags und Donnerstags Fleisch, WiL
Geflügel, Fisch und sonstige Speisen, bte mit Fett
oder Speck gebraten, gebacken oder geschmort sind,
sowie zerlassenê Fett und

2. Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden. ^ m , .

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr. 1 oder
2 verbotenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.

Als Fleisch im Sinne der Verordnung gilt Rind-, Kalb-,
Schaf-, Schweinefleisch, sowie Fleisch von Geflügel und Wild
aller Art . Als Fleischwaren gelten Fleischkonserven, Würste
aller Art und Speck. Als Fett gilt Butter und Butter¬
schmalz, Oel, Kunstspeisefette aller Art, Rinder-, Schaf- und
Schweinefett. t , .

Die Beamten der Polizei und die von der Pouzer veaus-
tragten Sachverständigen sind befugt, in die Geschäftsräume
der dieser Verordnung unterliegenden Personen, insbesondere
in die Räume, in denen Fleisch, Fleischwaren und Fett ge¬
lagert, zubereitet, feilgehalten oder verabfolgt werden, leder-
zeit einzutreten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Gcschasts-
aufzeichnungen einzusehen, auch nach ihrer Auswahl Proben
zum Zwecke der Untersuchunggegen Empfangsbestätigung zu
entnehmen. .

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten
der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über das
Verfahren bei Herstellung ihrer Erzeugnifle, über die zur
Verarbeitung gelaugenden Stoffe und deren Herkunft, sowie
über Art und Umfang des Absatzes zu erteilen.

Die Unternehmer haben einen Abdruck der Ver¬
ordnung in ihren Verkaufs , nnd Betriebsränmen
anszuhängen . .

Zuwiderhandlungen unterliegen nach § 7 der Verord¬
nung Geldstrafen bis zu eiutausendfünshundert Mark oder
Gefängnis bis zu 3 Monaten.

Auch kann die zuständige Behörde Gastwirt¬
schaften, Schank- « nd Speisewirtschaften , Bereins-
und Erfrischungsräume schließen , deren Unternehnier
oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten unzuver¬
lässig zeigen, die ihnen durch die Verordnung auferlegt sind.
Das gleiche gilt für sonstige Geschäfte, in denen Fleisch,
Fleischwaren und Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch
bestehen, feilgehalten werden.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber
die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig. Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

Die Vorschriften finden auch aus Verbrauchsvereinigungen
Anwendung.

Die hiesigen Gewerbetreibenden werden auf die vor¬
stehenden Bestimmungen aufmerksam gemacht mit dem Hin¬
weis, daß den Polizeibeamten eine strenge Kontrolle der m
Frage kommenden Betriebe zur Pflicht gemacht ist.

Die betr. Aushänge sind in der Buchdruckerer I . G.
Kramer in Erfurt erhältlich.

Limburg , den 1. Nov. 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

I V. : Heppel,

sparu

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfnrt a. M. Nr. 6oo . Tel . 833 u. 893
28 Filialen (Landesbankstellen) u. 170 Sammelstelian im Reg.-Bez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen “

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mH und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern . 20
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündeliermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

___ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. . . . . " -
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.—- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lebens - Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld -, Altersversorgung *-, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung.

Hvnothekentilgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Metalldrahtlampen
Beleuchtungskörper

Elektromotoren
Installationsmaterial
Schwachstromartikel

preiswert
durch

Nass. Eleklr.-Gesellschaft,
■ Limburg (Lahn).
^ Untere Schiede 8. 1283 Telefon 121.

Nm -Jmll.
Heute Dienstag u. morgen

mittag von 2—6 Uhr werden
>noch Spenden für die

ftoiferirtipiiltii l—
jUntere Gradenstr. 35 ange-Inommen. 9548

Der Vorstand.

K . K . 8.

jetzt heilbar , ohne besondere Diät. Von zahl,
reichen Ärzien erprobt und glänzend begutachtet , »hin¬

derte freiwillige Dankschreiben Geheilter . Bei Nichterfolg Geld zurück. Bro¬
schüren kostenlos durch Apotheker Dr . A. Uecker , G. m. b. H. m Jessen
hei Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.)

%

TfoMenkastenu.Vorsetzer
Große Auswahl. 1426

Glaser & Schmidt.

Morgen abend ]
Monatsver¬

sammlung in d. Alten Post.

8| vier rät.uias das isi?
„Es steht und sitzt zugleich?“

[LösungiEinKleidnachFavorit-
Schnitt! Favorit-Schnitte sind

! einzig. Jede Dame wird wieder
entzückt sein v. neuen Favorit-
Moden=Album(nur 60 Pf.) mit
seiner großart. Herbstmoden¬
schau. 1125
Joh. Frz . Schmidt , Limburg

a. d. Lahn.

Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
amtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

Mit .ÄTV
verlässig, sucht geeignete Stelle,
event. auch aushilfsweise.

Anfragen unter 9485 an
j die Exp, d. Bl._

Junger Mann
in Stenogr .u . Schreibmaschine
ausgebildet, sucht hier Neben¬
beschäftigung. Offerten unter
C. 9544 an die Expedttwn.

fnTötliiTsauberster Ausführung. _ _
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. f x̂ nn die Bäckerei erlernen bei ^

— Vergrößerungen billigst. — 10 Ehr. Schwenk, Limburg,

Limburg
, ( LAHN .)
Hochfeine SpecialilätHochfeine Specialil

Frieorichsoorfer Zwieback
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen . — Ohne Brotkarte . — 1384

Mehrere gebrauchte

Pianitios
sehr preiswert zu M . 230 .—, M. 250 . , M» 280 , ,
M. 300 .— empfiehlt 1378

J ES"Mam  Piano-und Musikinstrumenten■ HHiiS © r ^ Handlung, Limburg.

*“ " * Wichtig für  rKk »;
Gastwirte! §§§§§f

♦BL
SBBS
♦♦♦♦♦♦ - 0
♦ Die nach behördlicher Anordnung von jedem §
♦ Gast - und Herbergswirt des Kreises Liraburg zu ^
J benutzenden ♦

| Fremden-BücherI
sowie die vorgeschriebenen

♦X
♦ Formulare rar polizeil.Fremden-
r anmeliungn.FremdenahmeManB♦
£ sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend
+ zu beziehen durch die

zwo« DmisWdit
sofort gesucht. 9452

Bäckerei Baier.

MkMlling
zum baldigen Eiwritt gesucht.

„Raffauer Hof",
j 9503 Limburg a. d. L.

Sur.oes IMtn,
23 Jahre alt , in ungekündigter
Stellung , ? Jahre ohneUnter-

!brechnng in einem Hause als
Verkäuferin tätig, sucht ander-
weit per sofort oder später

i Stellung in der Kolonial -,
> Delikaleß - und Lebens¬

mittelbranche . Uebcrnimmt
auch selbständig die Leitung
einer Filiale ev. für eigene
Rechnung. Off. unter L . 8.
9540 an die Exp. d. Bl.

Jüngeres Mädchen für 2
Stunden vormittags gesucht.
9543 Diezerstr. 78 part.

Ein Monatsmädchen für
den ganzen Tag gesucht.

!9542 Wörthstraße 5.

Aelteres, bcfferes Mädchen,
im Kochen, sowie in allen

1 Zweigen des Haushaltes er¬
fahren, sucht passenden Wir¬
kungskreis. Langjährige Zeug¬
nisse stehen zu Diensten. Off.

Iunter M. R. 9509 an die Exp.
Braves , fleißiges Mäd¬

chen, welches schon in Stellung
gewesen, gesucht. Näheres in

!der Expedition. 9547

lotoreM

Wer erteilt vorgeschrittener
Schülerin gründlichenMliii-MeM?

Offerten mit Preis unter
H. A. B. 9513 an die Exped.
erbeten.__

1 Waschmaschine , 1 kl.
Kinderbett und Stühlchen,
1 Kinderbadewanne , 1
Paar Militärschnhe , eine
Kopierpreffe , einige Dreh¬
steine zu verkaufen.Näheres
Expedition. 9491

Em 3'/-jähriger, braunerB allach,
leichter Belgier, ein- u. zwei-
spännig gefahren, fehlerfrei,
steht wegen Nachzucht zu ver-
kaufen. 9545

Anton Wagner,
Domänenpächter,

Langendernbach.
Elegante große 9458
MmwMimg

mit allem Zubehör und Garten-
>antcil an der Diezerstraße per
, sofort oder später preiswert
zu vermieten. Ferner eine

| schöne3 -Zimmerwohnung.
Peter Arnold , Limburg.

W -äinMi«
allernächster Nähe Bahnhof,

jmit Gartenanteil, 2 Mansar¬
den und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Offerten unter
9 549 an de Expedition.

Schönes, heizbares 9469

Mlierler Mm.
sowie ein solches mit 2 Betten
zu vermieten. Wallstraße 3.

Gut möbliertes Wohn-
u. Schlafzimmer zu ver¬
mieten. 9551

Wo, sagt die Expcp.

Nebenhaus
zum Alleinbewohnen, 3 Zim,
Kücheu. Zubehör zu verm.
9510 Diezerstr. 36

MI. äimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten.
9550 Näheres Exped.

1324wohnt

Limburg,
Obere Schiede 10 gleich am

Bahnhof links
■ BNIM BS
Bei Hals- und

! &■

aller Art, j
rote Katarrhen . ,

tuberkulösen -
, Erkrankungenusw. g

nehme man ärztlich schon vielfach ,
—' empfohlene, vorzüglich wirkende '
»Rotolin -Pillen j
2 ErhAU. zu M. 2,— p. Schachtel In ,
M den Apothelen. Wo nicht vorrätig , j
B auch direkt von uns durch unsere U>■ Bersandapottzeke ES

Ploetz & Co., Berlin SW 68. S
■ Ausführliche Broschüre £

vollständig kostenlos._ 1097®

Obsttrester,
Weintrester,

frische und abgebrannte Rück¬
stände aus Marmeladefabriken,
Eicheln , Rostkastanien in
jeder Menge zu kaufen ge-
sucht. 1391

N . Schmitt,
Düsseldors -Heerdt.

Auf I . Seemühle bei
Mengerskirchen sieben wegen
Abbruch4 französische gut¬
erhaltene 9435

Kriegervereine Limburg?
Heute abend 5 '/- Uhr findet vom St . Vinzê »',-

hospitale aus die Uebersührung des an seinen Mel¬
den hier verstorbenen Kameraden, der Musketiers

Jsbert Schustev
aus Zempelburg (Wpr .) zum Bahnhose statt.

Die Krieger- und Mititärvereine beteiligen sich
der Uebersührung. Antreten der Vereinsmitgllch"
um 5 Uhr am Rathause. Um zahlreiche Beteilig,
ung wird ersucht.

Die Vorstände.

Nachruf.
_ Den Heldentod fürs Vaterland starb

unser getreues Mitglied, Musketier

Jakob Schäfer
Ers.-Reserve -Jnfant .-Regiment 8 « , 11. Komp.

Eines unserer eifrigsten Mitglieder, ein lieber
Freund ist aus unseren Reihen geschieden. Nie fehlte
er, wenn es die gute Sache galt. Seiner Mutter,
der er ein braver Sohn und feste Stütze war, folgteI
er 14 Tage später in die ewige Heimat. Wir werden
seiner in Liebe und Treue gedenken.

Elz , den 1. November 1915.Mel WiitaA

Danksagung.
Für die überaus feierliche Ueberführung der

Leiche meines Sohnes

Franz
Einj. -Kriegsfreiwilliger Gefreiter des Pionier-Batl. 7

der infolge schwerer Verwundung im Felde im Lazarett
I Dernbach am 24. d. M. starb, vom Lazarett zum Bahn¬

hof Wirges, sage ich hiermit allen Beteiligten herz¬
lichen Dank. Insbesondere danke ich den Ver-

I wundeten des Lazaretts für die liebevolle Begleitung
ihres verstorbenen Kameraden und für die pracht¬
volle Kranzspende, dem Leiter des Krankenhauses,
Herrn Dr. Müller und seinem Assistenzarzt, sowie
dem Seelsorger der Anstalt. Ferner gilt mein Dank
der Ortsgeistlichkeit, Lehrerschaft mit den Schul-

jhindern, dem Herrn Bürgermeister mit dem Ge¬
meinderat und dem Kriegerverein für die zahlreiche

I Beteiligung und herrliche Kranzspende der Gemeinde
Dernbach. Vorzugsweise danke ich dem Herrn|
Oberleutnant Dr. Wentrop Montabaur, der diese Feier
so vorzüglich veranstaltete, leitete und dabei die
dortige Ersatzformation sich beteiligen ließ. Diesej

| herzliche Teilnahme hat unserem wunden Herzen
wohl getan.

Cöln -KTippes , den 28. Oktober 1915.
Kleine Hartwichstraße 16.

Gerhard Berens,
Königlicher Lokomotivführer

und Familie.

Totenzettei u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung di* |

Limburger Vereinsdruckerei.

■i

m

rrrarrrr Limburger
«in *Vereinsdruckerei zDD»

für landwirtschaftliche Zwecke
liefert 9400
Hermann I1rlens,Oberlahnstcin.

Mache hiermit auf meine
Bütten , Züber , Ständer,
Eimer und Blumenkübel
aufmerksam. X. Gemmen,

Austraße I., Nr . 4,
1 8383 hinter d. T.urnhrll :.

M»zu»eklmle«.
9508 Wiesenstraße 13 l.

ein ImrbkNWe»
billig zu verkaufen. 9515

Untere Grabenstraße 30 II.
Schön , möbl . Zimmer

zu vermieten. 9511
Hi -pitalflc .rß : \ r-Il. G

1,10 Durchmesser, zu verkaufen.
Aktiengesellschaft

Eiserselder Steinwerke

flitÄiBOOen
größte Auswahl  bei

V.  Iloinmer,
7186 Neumarkt 7.

ItiBelnÜlT
I vorzügl. Qualität , zu 9.50

25 Pfd .-Eimer, zu 37.— 100
Pfd .-Faß abzug. Nachnahme.

I9236 I*. Fehling,
Düffeldorf 117.

| Wirte können
Geld verdienen

>wenn sie ihren Branntweine
und Liköre selbst Herstellen,

i Rezepteu. Anleitung kosten¬
los . Essenzenu. Sprit billigst.

Offerten unt . 9528 an die

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften

Fniforisitsieke — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung-

Wil li. Lehrcard senior , Kornmar^

TelzwareS
aller Art , reelle Ware

empfiehlt zu billigen Preisen.
Job . Wagner,

| Bischoftplatz 5, gegenüber der Stadtkircĥ ^
[ Umänderungen und Reparaturen werden in erg
> stätte ausgeführt.

"iMflts mm
für Hausarbeit und Küche, bei
hohem Lohn zum 15. Novbr.
gesucht. 9553

Frau Emil Schloß,
Montabaur , Steinweg 9.

Ein ehrliches, tüchtiges
Mädchen

von 16—18 Jahren per so¬
fort zu einer besser. Familie
aufs Land gesucht. Offerten
unter I. 0. 8308 an die Ex¬
pedition d. Bl.

Einfach sauber

MIM R
mit oder ohne Pensio
Weyand, Brückr̂ ^

^Für ^ änuaL

MIN«
mit Bad, elektr.
Bleichwiese»no
vermieten.

Han » Ger wt,
am Schassberö-
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